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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


Ranfas. 


HillsboroP.dD. (Aleranderfelv), 
12, Mai. Auf Berlangen der an Lun- 
genfhwindfucht leidenden Frau des hiefi- 
gen Heinrich Penner, Junior, einen Die- 
ner zu rufen, wurden aeftern zwei Diener 
des Evangeliums geholt. Sie ift fait 
bis zum Skelett abgemagert und liegt die 
meifte Zeit im Bett und ift, dem Anfcheine 
nah, dem Tode nahe. In den legten 
Tagen hatte fie die Gnade, im Blute 
Jeſu Frieden zu finden, und bedauert es 
fehr, dem Herrn fo lange widerftrebt zu 
haben. Niemand aber follte feine Bekeh— 
rung in aefunden Tagen unterlaffen. 
Auf ihr dringendes Verlangen wurde fie, 
nachdem fie geprüft und für gut befunden, 
noch an demfelben Tage in der für die- 
fen Zwed anberaumten Berfammlung, 
Abende, bei Gefhw. Heinrich Pennerg, 
fammt deren Tochter Maria, die auch 
nach fchweren Kämpfen mit Gott Frieden 
gefunden, durh Br. Daniel B.. Holve- 
mann im Namen des Vaters und des 
Sohnes und des hl. Geiftes getauft, mit 
ter Handauflegung bedient und der Ge- 
meinde Gottes binzugetban. So haben 
fie au den Troft des Schreibers an die 
Ebräer (12, 23.) auf ihrer Seite, Der 
Herr jegne fie. 

Will noch berichten, daß ich bei diefer 
Gelegenheit einen Theil von Marion 
County durchzufahren hatte und gewahrte, 
wie der Chinchbug etliche Weizen- und 
Roggenfelver beinahe verdorben hat und 
andere derjelben Gefahr ausgefeht find, 
wenn uns der I, Herr nicht bald einen 
fhönen Regen und Seinen Segen zu- 
fommen läßt. 

Der Gefundheitszuftand ift im Allge- 
meinen gut. Mit Gruß an alle Leer 
der „Rundſchau“, 

Abraham Hiebert, 


Marion, 15. Mai. Die Witte- 
rung bat fich hier mit einem Male geän- 
dert. Nachdem es fehr lange troden war, 
haben wir plöglich viel Waſſer befommen, 
fo daß die Bäche voll find. Bei den Ge- 
brüdern Ehrlich, wo ich im Dienfte ftehe, 
ging das Mahlen nur mehr langfam, 
denn es mangelte uns ſchon fehr an 
Waſſer, jept geht’s aber wieder lebhaft 
und wir haben auch mehr Hoffnung auf 
guten Weizen. 

Der Gefundheitszuftand ift befriedi- 
gend. Noch einen herzlichen Gruß an 
Alle, die ſich meiner erinnern, 

Herman Rogalsty. 


Lehigh, 15. Mai. Da der Wind 
in diefem Frühjahre ziemlich viel Weizen 
weggeblafen hat, fo wAurde viel Land mit 
Hafer nachgefäet, auch wurde noch ein 
Theil mit Corn beftelt. Auch mir wur- 
den 40 Acres vom Sturme ausgemweht, 
von denen ich 20 Acres mit Hafer und 
den Neft mit Corn beftellte. Die Saa- 
ten ftehen vielverfprechend da. 

Mit Gruß an alle Lefer, 

Abraham Nittel, 


Durbam Part, Marion Eo., 16. 
Mai. Wohl die Hälfte des „Wonne- 
monds“ ift bereits verftrichen, doch fcheint 
es, als ob gar fein Menſch fi daran 
fehre, denn allerorten begegnet man nur 
verfinfterten und mürrifchen Gefichtern, 
auf welchen auch nicht die geringfte Spur 
von Wonne bemerkbar if, Was mag 
wohl der Grund diefer Nievergefchlagen- 
beit fein? möchte man fragen, Die 
Antwort liegt auf der Hand und lautet, 
der Hauptfache nad, einfach: „Unſer 
Herrgott macht es uns niemals recht. 
Erft war es fo troden, daß der Ader eis 
nem ausgedörrien Ziegel gli; nun, da 
endlich der heißerfehnte Regen gekommen 
ift, giebt er uns des Guten wieder zu 
viel, denn feit zwölf Stunden regnet 
es ohne Unterbrechung, als folle die Welt 
eine nohmalige Sündfluth erleben.” — 
Do halt, ich vergeffe mich etwas, ich 
wollte der I, „Rundſchau“ heute nicht die 
Klagen und Heulmeiereien der Unzufrie- 
denen vorführen, denn Unzufriedene giebt 
es ja allerorten, fondern nur ein Kleines 
Witterungs- und Stimmungsbild ent- 
werfen und das iſt trübe. 

Samftag den 14, d. M. ummölbte fich 
nah vierwöchentlicher Trodenheit der 
Himmel, es fing an zu donnern und zu 
bligen und bald raufchte ein Regenſchauer 
rn der bald Alles in einen See um- 

u * 





Die Arbeiten (Schüttungen) der Rod 
Jsland-Bahn find nahezu vollendet und 
ift ein Theil der Contractoren bereits 
wieder fortgezogen; größtentheils nad 
Nebraska. Das Geleifelegen macht rafche 
Fortſchritte; der erfte Zug foll bereits in 
Licolnville, einem Punkte 14 Meilen von 
bier, eingelaufen fein, 

Marktpreife find: Schweine 44—5c 
per Pfund; Eorn 25—30c per Bu. ; Heu 
$3—4 per Tonne. Corr. 


Nebraska. 
Raeville, Boone Co., 12. Mai. 
Indem wir jetzt etwas Zeit haben, uns 
auszuruhen und draußen nichts zu be— 
ginnen iſt wegen dem ſchönen Regen, der 
unſer trockenes Land befeuchtet, wollte ich 
dir einige Zeilen ſchreiben, wie es hier in 
unſerer Umgebung ſteht. Seit dem letz— 
ten Schreiben war es trocken, doch ein 
Leſer von Leslie Co., Kanſas, berichtete 
am 15. April von einer geſegneten Oſter— 
zeit, begleitet von einem Regen. Ya, 
durch eine ſolch' ſchöne Gabe wurde auch 
unfere Umgebung in der Oſterwoche be- 
glüdt; daher dürfen wir fagen: „Der 
Herr giebt Regen und Sonnenſchein zu 
Seiner Zeit, Ihm gebührt der Ruhm.” 
Die Erdarbeit zur Eifenbahn und die 
Pfeiler für die Brüden find fchon fertig; 
mit dem Geleifelegen gelangten fie bis 
Aldion. Das Land für die Stadt iſt 
gekauft, nämlih John Peter’e Farm, zu 
85000, Der Bahnhof wird wohl auf 
die ſüdweſtliche Ecke fommen,. Die Arbeit 
für die Zweigbabn und den Bahnhof 
geht ihrer Vollendung entgegen und, wie 
e8 heißt, wird die Bahn bis zum 4, Juli 
laufen. Wir haben hier auch ſchon einen 
Eifenftore ftehen, welcher, fobald die Bau- 
pläge verkauft werden, dahin gebracht 
werden kann. Alſo eine befjere Zeit? 
Einestheils ja, denn wir Farmer dürfen 
nicht fo viel Zeit verlieren, um die Frucht 
fortzufahren. Der Gefundbeitszuftand 
ift ziemlich gut. Es wird jegt viel Corn 
gepflanzt. Marktpreife find: Weizen 50c, 
Corn 17—24c, Hafer 25c, Kartoffeln 


| 60—80c per Bu.; Schweine 84. 80 per 


hundert Pfund. Ein kefer. 


Fairbury, 18. Mai. Der fchöne 
Mai mit feinen angenehmen Tagen hat 
ih auch wieder eingeftellt. Noch vor 
wenigen Tagen tobte und fürmte der 
Winter mit Schnee und Eis über die 
Felder und jegt fieht man das Corn ſchon 
aus dem Erdboden herausfommen. So 
eilt die Zeit dahin, man merkt es faum. 
O, daß doch ein Jeder die Zeit zu feinem 
ewigen Wohle ausbeuten möchte! 

Hier in der neuen Stadt Janſen 
ift ein recht reger Verkehr und es wird 
wohl für die Farmer von Nupen fein, 
daß Bahn und Stadt fo in der Nähe 
find, wenn auch wohl Mancher es ungern 
fiebt, die Bahn auf feinem Lande zu ha— 
ben. Eins aber ift ſchade, daß es fcheint, 
als wenn der Saloon aub in den 
Schwung fommen würde. Obgleich noch 
nicht mit geiftigen Getränfen gehandelt 
wird, fo fiebt man doch ſchon ven Tag 
hindurch Fuhrwerke bei dem Saloon an- 
gebunden, (Wenn nit mit geiftigen 
Getränken gehandelt wird, dann wiſſen 
wir nicht, wo der Saloon herfommt. — 
Der I. Eorr, hätte ſich bier deutlicher 
ausdrüden follen.— Ev.) Und das größte 
Uebel ift, daß Solche, die da auch vorge- 
ben, dem Worte Gottes gemäß zu leben, 
fo etwas unterftügen und auch dafelbit 
einkehren. Ob Solde nah Pf. 1, 1, 
handeln, möchte fich Jeder felbit beant- 
worten, Eorr. 





Idaho. 

Viola, Nez-Perces Co. Da ih in 
der „Rundfhau‘ finde, daß fich Leute 
beklagen wegen Idaho, fo nehme ich mir 
die Freiheit, auch etwas darüber zu fehrei- 
ben. Ich bin bereits ein Jahr bier, habe 
aber noch wenig Erfahrung gemacht, weil 
ich nicht aus dem Gebirge herauskomme, 
aber foviel weiß ich, daß vieles Land gar 
feiner künſtlichen Bewäſſerung bebarf, 
denn der Boden Hält hier lange feucht. 
Legten Sommer bat es bier in fünf Mo- 
naten nicht fo viel geregnet, daß fich der 
Staub legte, und es bat doc von Allem 
in Fülle gegeben. Es gab auch Manche, 
deren Ernte fehlgeſchlagen hatte, das kam 
aber daher, daß fie die Trodenheit nicht 
erwartet hatten und etwas fpät mit dem 
Einfäen waren. Der Winter war nicht 
fehr kalt, brachte aber viel Schnee. Es 
ift legten Winter viel Vieh zu Grunde 
gegangen. Die Züchter halten nämlich 
viel Vieh, ohne es zu füttern, und da der 
Schnee ungefähr fehs Wochen lang 





4—10 Fuß tief lag, fo mußte das arme 
Bieb verhungern und was am Le— 
ben blieb, war fo mager, daß es kaum 
geben konnte. 

Gegenwärtig haben wir viel Regen, 
fo daß Viele vom Säen zurüdgehalten 
werden. Mit Achtung, 

Heinrich Pauls, 





Minnefota. 


Mountainkafe, 15. Mai. Frei- 
tag den 6. Mai hatten wir die Freude, 
Br. Hein. Schulz aus Nebraska zu fehen. 
Er fam von Good Thunder und Winona 
und wollte nad) Nebrasfa und zum 18, 
d. M. in Kanfas fein, um der Ragerver- 
fammlung beizuwohnen. Er hielt hier 
im Schulhaufe zwei wichtige Predigten, 
und zwar Freitag- und Samſtag-Abend. 
Sonntags fuhren wir nach Geſchw. Gu- 
ſtav Meilefe, 12 Meilen ſüdweſtlich von 
bier. Der Bruder hatte zu Nachmittag 
auf zwei Predigten eingeladen und fo 
wurde denn auch zuerſt deutſch über 
Matth. 24, 14,, und dann für die an- 
wefenden Norweger und Amerikaner eng- 
lifch gepredigt. Hier in Mountain Lake, 
wie auch dort, waren die Zuhörer fehr 
aufmerffam. Der Herr wolle geben, daß 
es Frucht bringe. Montag und Dien- 
ftag follte wieder gepredigt werden, ich 
weiß aber nicht, ob es geſchah. 

Unferen Eltern Ja, Frieſens diene zur 
Nachricht, daß wir uns Alle wohl fühlen, 
Heute, Sonntag, waren wir (auch Wil- 
beim Derkjens) bei H. Funken. Peter 
Düden, fr. Liebenau, famen auch bin, 
auch noch ein Paar Namens Friefen war 
dort. Es war ein ſehr ſchöner, heiterer 
Tag. Der Regen am vorhergehenden 
Freitag hatte Alles erfrifht. Zum Schluß 
einen Gruß mit 2 Theſſ. 1. 

Eornelius Neufeld. 


Mountain Lake, 13. Mai. Ge- 
ftern war bier in Mt. Lake eine Doppelte 
Schulprüfung, nämlich die Diftrict- und 
auch die Mt. Lake-Vereinsſchule wurden 
nach acht-, refp. fiebenmonatlidher Dauer 
gefhloffen. Die Prüfung wurde in ei- 
nem Zimmer der Schule abgehalten und 
dauerte von 9 Uhr Morgens bis 34 Uhr 
Nachmittags. Biele Beſucher waren an- 
wefend. Der County» Superintendent 
war auch anwefend und fprady fich ziem- 
lich lobend über die Schulen aus, und 
wünfchte, daß diefelben jo fortfahren 
möchten mit ibrer Arbeit im nächten 
Herbit. H. H. Negier hielt zum Schluſſe 
der Prüfung eine ziemlich ermunternde 
Unrede, 

Nah Schluß der Prüfung verfammel- 
ten fich die Glieder der Mt. Lake School 
Society und bielten eine Berathung ab, 
wie und auf welche Weife wohl die deutfche 
Schule zum nächſten Schuljahre am be- 
ften einzurichten wäre, Es wurden auch 
die Beamten des Vereins, deren Wahl 
am 1, Mai ftattfand, als giltig ange- 
nommen. Borf.: Iſaak 3. Bargen ; 
Schreiber: Jacob 3. Balzer; Eaffirer: 
Jac. D. Schröder. Beſchloſſen wurde 
weiter noch, daß eine Sigung am vierten 
Sonnabend im Juli, um 2 Uhr Nachm., 
abgehalten werden fol, um nähere Be- 
fhlüfe für das nächſte Schuljahr zu 
faſſen. 

In Aron Wall's Gemeinde wird 18 
Perſonen und in Gerh. Neufeld's Ge— 
meinde 14 Perfonen der Taufunterricht 
ertheilt, Die Taufe fol auf Pfingften 
ftattfinden. 

«ac. 3. Harder und Katharina Did 
in Butterfield haben fich legten Sonn- 
abend verlobt. 

Den 12, Mai hatten Jar. 3. Did 
und Katharina Neufeld Hochzeit. 

Das Wetter ift, nach einem ſtrengen 
Winter, jept fehr fhön. Die Farmer 
würden es gerne fehben, wenn es etwas 
mehr regnete; lebte Woche hatten wir 
einen ſchönen Regen. 

Erdm. Penner, der auch zur Schul- 
prüfung bier war, reift morgen nad 
Europa ab, fein Reifeziel it Rußland. 

Peter Görg reift morgen nach Nebrasfa 
auf Beſuch. 

Dav. Emwert hat ziemliche Verbefferun- 
gen an feinem Store gemacht, 

Zum Schluß wünſche ich einem jeden 
Lefer der „Rundſchau“ das befte Wohl- 
ergeben. J. D. Schröder. 





Manitoba. 

Hochſtadt P.O., 13. Mai. „Denn 
ſiehe, der Winter iſt vergangen, der Schnee 
iſt weg und dahin; die Blumen ſind her⸗ 
vor gekommen im Lande, der Lenz iſt her⸗ 





bei gekommen und die Turteltaube läßt 


ſich hören in unſerem Lande.“ Hohelied 2, 


11, 12. Sn dieſe Worte des weifen Sa- | 
lomo können wir gegenwärtig ebenfalls | 
einftimmen, denn der Frühling ift auch 
endlich bier in Manitoba angebrochen, | 
während er in fübdlicheren Staaten wahr- | 
fcheinlich fchon bedeutend eher feine Pracht 
entfaltet hat. Für uns bier ift er aud | 
etwas früher eingetreten, als wir im All- | 
gemeinen gewohnt find, denn gewöhnlich | 
geht der Mat, der in vielen Ländern 
der Wonnemonat ift, bier beinahe ganz | 
vorbei, ehe Fluren und Felder ihr volles 
Grün entfalten. Das Getreide, wie | 
überhaupt alle Pflanzen, machen in Folge 
bedeutender Wärme außergewöhnlich | 
raſche Fortſchritte, ja, es iſt wunderbar, | 
wie raſch das Getreide aufgeht, Was 
vor ſechs Tagen gefüet wurde, iſt jetzt 
fhon grün. Die (milden) Obftbäume 
(Kirfchen und Pflaumen) ftehen in voll- 
fter Blüthe, auch die Stachel- und Jo— 
bannisbeeren fangen an ihre Blüthen zu 
entfalten. Die meiften Vögel find auch 
fhon zurüdgefehrt, was man an dem 
vielftimmigen Gefang wahrnehmen kann. 
Beſonders ſchön Elingt es, wenn der Pa- 
pagei fein regelmäßiges „Poppi. whüit“ 
im Walde hören läßt. 

Die Saatzeit ijt beendigt und es wer— 
den jept fleißig Kartoffel und Gemüſe 
gepflanzt, was Durch Die warme Witterung 
(im Schatten hatten wir fon bis 90° 
Fahrenheit) fehr begünftigt wird. Man- 
her fürchtet, daß es noch zu früh fein 
wird, indem kleine Nachtfröfte im Mai 
nichts Ungemöhnliches find, 


Später — 17. Mat. — Kühle 
Witterung ift gegenwärtig eingetreten, ja 
fogar einen Nachtfroſt hatten wir lebte 
Nacht, der aber nicht viel Schaden ge» 
macht haben wird, denn für das Getreide 
war er zu ſchwach und Gemüfe und Kar- 
toffeln find noch nicht aufgegangen. Ma- 
nitoba ift eben zu weit entfernt von gro- 
fen Seen, fonft würden Nachtfröfte nach 
folder Hitze nicht fo leicht fattfinden, 
weil das Waſſer befanntlich länger warm 
bleibt, als die Erde, 

Da die Saatzeit beendigt ift, fo wird 
das Productenfahren wieder fleißiger be- 
trieben, befonders geftern waren die Fahr— 
zeuge der Mennoniten ſehr zahlreich, 
mannigfaltige Producte nad der Stadt 
Winnipeg bringend, hauptſächlich Hafer 
und Kartoffeln. Lebtere preifen von I0c 
bis $1.00 per Bu.; Hafer 4öc per Bu; 
Hühner 65—75c per Paar; Tauben 20 
—25dc per Paar; Heu $3.00 per Tonne; 
&ier 10—11c per Duß,; Butter 10—20c 
per Pfund. Zopfblumen werden auch 
gerne gefauft und bringen 40—85c per 
Stüd, je nach der Größe. 

Der Gefundheitszuftand ift diefen Win- 
ter nicht auf's Beſte geweſen. Auch find 
Mehrere geftorben, Es giebt jebt auch 
noch bin und wieder Kranke, befonders 
Heine Erkältungen kommen bei dieſem 
Wechfel des Wetters häufig vor. 

Corr. 





Erkundigung. 

(2) Wo iſt Joſef Springer, der vor 
etwa zwei Jahren von Tazewell Co., Ill., 
mit der Abficht fortging, fih zu den 
Summerfielder Mennoniten in Kanſas 
zu begeben und feit ver Zeit nichts von 
ſich hören ließ? Wer feinen Aufenthalts- 
ort kennt, ift gebeten, denſelben durch die 
„Rundſchau“ mitzutheilen, 


(2?) Abraham Niktel (fr. Lichtenau, 
Rßl.), Lehigh, Kanfas, bittet um Nach— 
richt von feinen Freunden in Lichtenau, 
Rßl., an die er ſchon mehrere Briefe 
fchrieb, die unbeantwortet blieben. — 
Ferner bittet er um die Adrefje von o- 
bann Bärg, fr. Lichtenau, Rßl., jetzt 
Nebraska, 








Brieffaften des Editors, 





Schreiberin Peabody, Kan- 
fas. — Sie lafjen am beften dı ;e Sache 
auf fi beruhen, wodurd der Frieden 
wieder am fchnellften hergeftellt fein wird, 
Daß ein Bater, deffen Kind von Frem- 
den gefchlagen wird, ein wenig in Auf- 
regung geräth, das Fünnen wir leicht be- 
greifen. Wenn er ſich dann an ben 
Unrechten wendet, fo follte ihm fein Irr— 
thum in Güte vorgehalten werden. 


— R. A. B., Durbam Parf, 8. — 
Recht fo! Wir begrüßen Sie als neuen 
Eorrefpondenten. Lafjen Sie nur recht 
oft von fi hören, Ihre Berichte find 
fehr willfommen, 








Sinnjprüche. 


Als Mutter thu' zu Gott am jedem Tage 
beten : 
Herr, lehre mich dein Amt beim Kinde 
recht vertreten ! 
Wirf in den Brunnen, wo du trankeſt, 
feinen Stein, 
Sag’ Uebles Dem nicht nach, bei dem du 
fehrteft ein. 
Wilft du losgeſprochen fein 
Bon Verdruß und Händeln, 
Laß ftets zwifchen Ja und Nein 
Deine Worte pendeln. 


Menſchen giebt es, die nur dazu 
Auf der Welt berufen fcheinen, 


| Allen Genen weh zu thun, 


Die es gut mit ihnen meinen. 


Unter al’ meinen Freunden und Weg- 
genoffen 

Fand ich noch Jeden froh entfchloffen, 
Des Andern Weisheit zu verladhen 
Und feine Thorheit — nachzumachen. 
Mupt’ nicht warten, bis das Elend 

Bon dir eine Gab’ erfleht, 
Manches Mannes Los ift quälend, 

Der do ſtumm vorübergeht, 


Jeder nicht kann fich gewöhnen, 
Laut zu klagen vor der Welt, 
Und es find die herbften Thränen, 

Die das Herz verfchloffen halt. 


—ñ—— — 4 — 


Die Mennoniten in Süd-Ruf- 
land, 


Aus dem Gemeindeblatt, 

Es giebt bier mehrere größere menno- 
nitifche Colonien ; die größte unter den» 
felben ift füplich von dem Flüßchen Mo- 
lotfhna gelegen ; fie it 234 Duadrat- 
meilen (120,000 Deßjatinen) groß und 
bat ungefähr 25,000 mennonitifche Be- 
wohner. Andere größere Anfievlungen 
find : Die Chortiger oder die fogenannte 
alte Eolonie, Sagradofka, Memrif u. a. 
Wir haben bis zu gewiffen Grenzen un- 
fere eigene Berwaltung. Nur größere 
Procefje werden von ruffifchen Friedensge- 
richten oder anderen ruffifchen Gerichts» 
böfen geſchlichte. Im manchen Bezie- 
bungen bilden wir gleichfam einen Kleinen 
Staat im großen ruffifhen Staate,. Wir 
haben 3. B. unferen eigenen Schulrath, 
der feine Aufficht meiftens nach anderen 
und ftrengeren Gefeten über die menno- 
nitifhen Schulen führt, als die ruffifche 
Schulbehörde über die ihrigen. Die Mi- 
litärdienftpflicht erfegen wir durch Forft- 
dienft, den unfere Jünglinge in verfchie- 
denen Kronforfteien thun. Sie find immer 
in folder Anzahl auf einer Forftei, daß 
es ſich auch lohnt, einen Prediger dafelbft 
anzuftellen, der die geiftliche Pflege beforgt, 
aber auch zugleich die bei jeder Forftei 
befindliche Gemeindeöconomie verwaltet. 
Ueber die Landwirthichaft, Garten- und 
Waldanlagen, Reinlichkeit und Ordnung 
der Häufer und Höfe, Straßen u. f. w. 
ift ein landwirtbfchaftlicher Verein gefept. 
Außerdem haben wir unfere eigene Feuer⸗ 
verjiherung, Waifenverwaltung u. ſ. w. 
Auf geiftlihem Gebiet find vielfach die 
Beſchlüſſe der allgemeinen Aelteften- und 
Predigerconferenz (auch Bundesconferenz 
genannt) maßgebend. Diefelbe tagt jähr- 
li einmal, gewöhnlih im Monat Mat. 
Auf derfelben find die meiften Mennoni- 
tengemeinden Rußlands vertreten. Aus 
unjerer mennonitifchen Kirche hat fich eine 
Kleinere firchliche Gemeinſchaft abgefondert, 
die „mennonitifchen Brüder.” Entfchie- 
denes Chriſtenthum findet fi an einigen 
Orten in recht erfreulicher Weiſe. Es 
äußert fih unter Anderem auch am 
Sonntag in den Nacdhmittag- und 
Abendverfammlungen, den Bibeljtunden, 
Sonntagihulen u. ſ. w. An manchen 
Stellen tritt aber ein recht ftarres Formen- 
chriſtenthum an die Stelle des wahren 
Ölaubenslebens. Viele aufrichtige See- 
len an folden Orten werden dadurd be- 
wogen, ſich der Brüderkirche anzuſchließen 
und ſich, nachdem fie im erwachſenen Al⸗ 
ter ſchon einmal getauft find, noch ein- 
mal taufen zu laſſen. 

Auf die fittlichen oder unſittlichen Zu- 
fände eines Drtes bat die Lectüre, bie 
daſelbſt gelefen wird, großen Einfluß. 
Von den Büchern abgefehen, werden hier 
einige mennonitifche Blätter, einige bap⸗ 
tiftiiche, aber mehr evangelifch-Iutherifche 
chriſtliche Zeitfchriften gelefen, Unter 


























benfelben fint die am meiften gelefenen: 
Der „Ehriftenbote”, das St. Petersburger 
„Evangeliſche Sonntagsblatt”, der 
„Wächter, ver Dpeffaer „Ehriftliche 
Volksbote“ u. f. w. Aber auch an un- 
chriſtlicher, rationaliftifcher Lectüre fehlt 
es nicht. Zu folder gehört auch das am 
meiften bier gelefene Tageblatt „Odeſſaer 
Zeitung”. Ich glaube, es ift nicht nur 
die Pflicht eines wahren Ehriften, fie nicht 
zu halten, fondern fie durch chriftliche 
Dlätter zu erfeßen; er follte auch bei 
Gelegenheit folgen, welche die Literatur 
noch nicht fennen, die betreffende Zeitung 
aber verfchreiben wollen, über die Rich- 
tung berfelben Aufflärung geben und an 
deren Stelle hriftliche Blätter empfehlen. 
In einigen Dörfern find Leſeabende ein- 
geführt. 

Snduftrie und Gewerbe fangen immer 
mehr an zu blühen. Es find in. neuerer 
Zeit ſchon recht viele Fabriken gebaut. 
Die meiften davon find Mafchinenfabriten 
oder Eifengießereien. 

In den älteren Anfievlungen find nur 
zwei Arten Wirthſchaften:‘ VBollwirth- 
ſchaften zu 65 Deßjatinen und Klein- 
wirthfchaften zu 144 Deßjatinen. Diefe 
Wirthſchaften find in letzterer Zeit im 
Preis fehr geftiegen, Vollwirthſchaften bis 
10,000 Rubel, Kleinwirtbfchaften bis 
2500 Rubel, Biele wohlhabendere Men- 
noniten haben Landgüter gefauft. Befon- 
ders viele Güter findet man im Selateri- 
noslaw’fhen Gouvernement, wo ih ſchon 
eine Woloſt (aus vielen Landgütern be- 
ftehend) gebildet Hat, und im Zaurijchen 
Gouvernement. Auch in den verfchiedenen 
füdruffifhen Städten findet man mehr 
oder weniger Mennoniten, aber doch ift 
die Zahl der Stadtbewohner zu den Land⸗ 
bewohnern unverhältnigmäßig Fein. 
Ueberbliden wir das Ganze, fo ſehen wir, 
daß unter uns Bildung, Wohlftand, In- 
duftrie u. f. w. im Fortfchritt find. Gebe 
Gott, daß auch das Reich Gottes in glei- 
dem oder noch größerem Zunehmen fei! 
Möge Gottfeligkeit, praktiſches Chriſten⸗ 
thum, im Allgemeinen ſowie in jeder ein- 
zelnen Seele, feimen, wachien, blühen und 
Früchte bringen. u. KR. 





Das Candy der Eskimos. 


Es erfcheint fonderbar, erzählt Lieut. 
Schwatka von der Alaska-Erpedition, ein 
Talglicht oder das erftarrte Knochenmark 
eines Rennthiers „andy zu nennen. 
Und doch wäre diefe Bezeichnung unter den 
Eskimos ganz gut angebracht, indem deren 
Kinder fi über derartige Dinge gerade 
fo fehr freuen wie unfere Kinder über eine 
Schachtel voll Zudergebäd. 

In Porlagegenden findet man einen 
Waſſervogel, der „Dovekie“ genannt wird. 
Er ift etwa fo groß wie eine Ente, ſchwarz, 
mit einem weißen Streifen auf den Flü- 
geln und hellrothen Schwimmfüßen. 
Wenn er auf dem Rande eines grünlichen 
Felſens fit, find diefe Heinen rothen Füße 
deutlich bemerkbar, Wenn die Eskimos 
eine Anzahl diefer Vögel getödtet haben, 
ſchneiden fie öfters deren hellrothe Füße ab, 
ziehen die Knochen heraus und blafen hin- 
ein, um fie fo viel ala möglich auszudehnen. 
Die alfo gebildeten Säckchen werden dann 
getrodnet und mit Rennthiertalg gefüllt, 
und die Heinen rothen Päckchen, die weit 
hübſcher ausfehen als der Inhalt ſchmeckt, 
find das Candy der Kinder des Nordens, 
Bei fehr kaltem Wetter verzehren die Esfi- 
moo große Maffen Fett und Wallfifchiped, 
und die fette Speife, die uns anedelt, hält 
die Bewohner der Polarländer warm und 
gefund. Das einzige andere Candy, das 
die Esktimolinder Haben, it das Mark 
des langen Beinknochens vom Rennthier. 
Dies effen fie auch fehr gern. Sobald ein 
Rennthier getödtet und das Fleifch von 
den Beinknochen gezogen ift, werben dieſe 
auf den Boden der Hütte gelegt und mit 
einem Beil bearbeitet, bis das Mark bloe⸗ 
gelegtift. Dann bricht man fie in Stüde 
und gräbt das Mark mit einem langen, 
fhmalen, ſcharfen, aus einem Wallrof- 
zahn verfertigten Inftrument heraus. ch 
babe das Mark des Rennthiers gefroren 
und gekocht gegeffen. Wenn man fich ein- 
mal dazu gewöhnt hat, rohes Fleifch ge- 
froren zu effen, ift das Rennthiermarf eine 
angenehme Speife;z gekocht und hübſch 
aufgetragen würde es überall als Leder- 
biffen gelten. 





Das Ende des wahnfinnigen 
Kaifers Paul von Rußland. 


Hiftorifche Erzäplung von Dr. D. Stein. 

Paul I, war der am 1. Detober 
1754 geborene Sohn Peter’s III. und 
Eatharina’s II. Der tragifche Tod feines 
Baters, den Alerei Orlow, der Günftling 
feiner Mutter, am 17. Zuli 1762 zu 
Ropfcha erdroffelt Hatte, ftand ihm zeitle- 
bens vor Augen, und die falte Strenge 
feiner Mutter, die ihm zwar eine vorzüg- 
liche Erziehung angedeihen ließ, ihn aber 
von allen Staatsgefchäften ausfhloß und 
ihm Toon die Thronfolge zu Gunften 
feines älteften Sohnes Alerander hatte 
entziehen wollen, erbitierte den Prinzen 
immer mehr. Er war weder ohne Bega- 
bung noch ohne gute Gemüthseigenſchaf⸗ 
ten; aber von Jugend an traten zwei 
ſehr bedenkliche Fehler an ihm hervor, die 


fpäter immer mehr zunabmen : eine merk⸗ 
würdige Unbeftändigfeit in feinem Ge- 
fhmad und feinen Neigungen, und dann 
das volftändigfte Mißtrauen gegen die 
Menfhen, das nad feiner TIhronbeftei- 
gung am 17. November 1796 fih in 
ftrengen Maßregeln der Abfperrung gegen 
'das Ausland, in Ueberwahung aller ihm 
irgendwie Verdächtigen durch die geheime 
Polizei, ſowie zahlreiche Ausbrüche ge- 
mwaltthätiger Verfolgung kundthat. 

Seine äußere Politik zeigte am beften 
die willfürliche Launenbaftigkeit Paul’s ; 
denn binnen wenigen Jahren fhloß er 
mit faft allen europäifchen Mächten 
Bündniffe ab, um ihnen dann furz dar- 
auf wieder den Krieg zu erflären; aud 
die innere Regierung hatte diefelbe defpo- 
tifche Eigenwilligkeit aufzumeifen, von der 
felbft feine nächften Angehörigen, die 
Maria Feodoromna, Paul’3 zweite Ge- 
mahlin, und feine Söhne ſchwer zu leiden 
hatten. „Alles Thun des abfonderlichen 
Monarchen,” urtheilt ein durchaus un- 
befangener Hiftorifer, „ver in krankhafter 
Ueberfpannung und unter der Macht ei- 
ner fchranfenlofen Phantafle von einem 
Aeußerſten zum andern überjprang, bald 
Großmuth, romantifhen Sinn und rit- 
terliches Wefen kundgab, bald in blinde 
Leidenfchaft und Jähzorn, urmenfchliche 
Grauſamkeit und tyrannifche Wuth aus- 
brach, gab den unzweifelhaften Beweis, 
daß er in feinen Entfchlüffen und Hand- 
lungen unberechenbar fei, daß fein Geift 
alles geordneten logifchen Denkens er- 
mangele und an unbeilbarer Zerrüttung 
leide. Seine Willfürherrfchaft wurde im- 
mer phantaftifcher, feine Anwandlungen 
von Jähzorn immer gefährlicher, fein Miß- 
trauen und fein Menfhenhaß immer dro- 
bender, der Uebergang von der höchſten 
Gunft und Gnade zu Sturz und Ber- 
bannung immer überrafchender und 
grundlofer. Niemand fühlte fich ficher ; 
Perfonen von Rang und Anfehen, die am 
Hof, in Staatsämtern, bei der Armee in 
den hervorragendften Lebensſtellungen fich 
bewegten, mußten fortwährend gewärtig 
fein, das Opfer des Argwohng, der Ber- 
leumdung, der Ränfe und Cabalen zu 
werden. In dem Irrſinn und wirren 
Kopfe des Ezaren herrſchte feine Methode, 
fondern nur Laune und Leidenſchaft.“ 

Es war an einem Novemberabend des 
Jahres 1800, und der in dichten Floden 
niederfallende Schnee machte die damals 
noch recht fpärliche Straßenbeleucdhtung 
von St. Petersburg beinahe nuplos, als 
ber Bicefanzler Graf Panin, dicht in ei— 
nen Mantel gehült und den Hut tief in 
die Stirn gedrüdt, durch eine nur wenig 
benugte Seitenpforte fein Hotel verließ. 
Nachdem er eine Strede weit gegangen 
war, fehaute er fich vorfichtig um, und als 
er in einiger Entfernung eine Geftalt zu 
fehen glaubte, die ihm zu folgen fchien, 
bog er ſchnell in eine Seitenſtraße und 
dann wieder in eine jene durchkreuzende 
Gaſſe ein, um den Verfolger irre zu leiten. 
Endlich, nachdem er fi vollftändig ficher 
glauben durfte, näherte er feine Schritte 
dem an der Nordfeite des Palaftplabes 
belegenen Winterpalafte und fchlüpfte 
dort rafch in einen der Eingänge in ven 
BVerbindungsgallerien des Erdgeſchoſſes. 
Die langen Gänge waren nur ſchwach 
beleuchtet, eifig kalt und wurden unheim- 
lich vom Mind durchheult, fo daß ver 
Graf unwillkürlich zufammenzudte, als 
fih plöglich eine Hand ſchwer auf feine 
Schulter legte. Kaum aber hatte er bie 
Seftalt, welche, aus einer Niſche in der 
Wand bervortretend, ihm jegt in dem 
Bladerlichte einer von der Dede nieder- 
hängenden Laterne gegenüber ftand, näher 
in’s Auge gefaßt, als er ehrerbietig das 
Haupt entblößte und unter einer tiefen 
Verneigung fagte: 

„Sch ahnte es, Faiferliche Hoheit, daß 
die Botjchaft, welche mich fo geheimniß- 
vol hierher befchied, von Ihnen kam!“ 

„Ih danke Ihnen, daß Sie derfelben 
gefolgt find,” ermiderte Großfürft Ale- 
rander, Paul’s ältefter Sohn. „Nach 
den Andeutungen, die Sie mir vorgeftern 
auf dem Fefte des franzöfifhen Gefandten 
machten, mußte ich Sie durchaus fprechen, 
um Elar in diefer Angelegenheit zu ſehen, 
dies dürfte aber nur ganz im Geheimen 
gefchehen ; denn ich bin ja leider Gottes 
von Spähern umgeben. Meine Zeit ift 
nur kurz, lieber Graf, alfo reden Site jet 
offen und ohne Rüdhalt zu mir. Gie 
deuteten mir an, in weiten Kreifen fei die 
Meinung verbreitet, mein Faiferlicher Ba- 
ter leide an nervöfen Anfällen.“ — 

„An geiftiger Geftörtheit, kaiſerl. Ho- 
beit, die in neuerer Zeit nur noch felten 
von lichten Momenten unterbrochen wird,‘ 
gab Graf Panin mit feter Stimme zur 
Antwort und belegte nun dies Urtheil dem 
Großfürflen gegenüber durch eine ganze 
Reihe von Befehlen der tollften Art, die 
der Czar erlafien habe. Er führte aus, 
daß das Wohl des Reiches, wie die Si- 
cherheit jeves Einzelnen, auch der Mitglie- 
der der faiferlichen Familie, gefährdet fei, 
wenn man den Monarchen länger gewäh- 
ren laffe, zumal jeine Umgebung nur aus 
Perfonen wie dem vom Katfer zum Gra- 
fen und Oberftallmeifter ernannten Ku— 
taczew, der früber fein Barbier geweſen 
war, und ähnlichen Leuten beftehe, die nur 
daran dächten, feinen Zuftand in ihrem 
eigenen Interefje ausnugen, und daß der 
Einfluß der Kaiferin auf ihn völlig auf- 
gehört habe, feitdem die ſchöne Fürſtin 
Gagarin fein erklärter Günſtling ſei. 





Der Graf ging dann noch weiter und er- 





öffnete dem Großfürften, daß einige Pa- 
trioten unter diefen Umftänden den Plan 
gefaßt hätten, den Kaifer zur Abdanfung 
zu nöthigen und ihn, den Großfürften, 
zum Kaifer auszurufen. 

Alerander vernahm viefe Nachricht zu- 
erft mit Beftürzung, da fein weiches Ge- 
müth vor dem Gedanken an ein Vorgehen 
gegen den Kaifer zurüdbebte, gab jedoch 
auf die Befhwörungen und Borftelun- 
gen Panin’s hin ſchließlich fein Einver- 
ſtändniß fund, da er zu dem Grafen alles 
Zutrauen begte und überzeugt war, daß 
diefer nur aus wahrem Patriotiemus 
handle. Dann hatte ibm Panin au 
im Namen feiner Genoffen, ale welche er 
den Grafen Pahlen, den Admiral Rivas 
und den Generallieutenant Zalizin, Co— 
mandeur des Preobrafchenskifchen Garde— 
regiments nannte, die fefte Zuficherung 
ertheilt, vaß man dem Kaifer gegenüber 
alle möglichen Rüdfichten nehmen und 
nicht mehr thun werde, als unbedingt 
nöthig fei, um ihn zu der Abdankung zu 
veranlafjen. 

Graf Panin hatte noch mehrere ähn— 
liche Unterredungen mit dem Großfürften, 
in denen er diejen ganz für feine Pläne 
zu gewinnen wußte, und ſchon war Alles 
zur Ausführung berfelben vorbereitet, als 
die plöglich durch den Kaifer wegen einer 
zufälligen Beranlaffung verfügte Verban— 
nung Panin’s auf feine Güter die Ber- 
fhwörung ihres bisherigen Hauptes 
beraubte. 

An ſeine Stelle trat nun Graf Peter 
Pahlen, den der Kaiſer zum Grafen und 
zum Militärgouverneur von St. Peters⸗ 
burg, Minifter des Auswärtigen und 
Generaldirector der Poften erhoben hatte, 
ein ehrgeiziger und gewandter Mann, der 
unter den Formen eines freimüthigen 
Polterers den verfchlagenften Geift ver- 
barg. Graf Pahlen war zwar durdy die 
Gunſt des Kaifers fo Hoch geftiegen, mie 
faum je ein Unterthan vor ihm ; «ber er 
wußte aud, daß eine defpotifche Laune 
des Monarchen ihn fchon in der nächften 
Minute noch viel tiefer fallen laffen könne, 
und fo befchloß er, fich vor dieſem Schid- 
fal zu bewahren, indem er Paul, von def- 
fen Wahnfinn er genügende Beweiſe hatte, 
befeitigte und ſich daket feinen Nachfolger 
zu Dank verpflichtete. 

Es handelte fih nun alfo zunächſt dar- 
um, die Verſchwörung von neuem zu or— 
ganifiren und fih dann vor der Kata- 
ftrophe die Genehmigung Alerander’s zu 
fihern, wie dies Panin früher gelungen 
war. Zunächſt wurden einige befonders 
energiiche und dem Kaiſer durchaus erge- 
bene Männer, wie Fürft Roftopfchien und 
General Araktfchejew durch Pahlen vom 
Hofe befeitigt ; dann fuchte er für Panin 
und ven inzwifchen geftorbenen Rivas 
neue Genoſſen zu werben und fand diefe 
in den drei Gebrüdern Subow und dem 
General Bennigfen. 

Die Subows waren durch den älteften 
der Brüder, den Fürften Platen, der als 
Sarbelieutenant tie Gunft Catharina’ 
II. erworben hatte, fo hoch geitiegen ; fein 
Bruder Balerian wurde Generallieute- 
nant; auch Nicolaus, der jüngfte, wur- 
de General und OÖberftallmeifter, bis alle 
Drei unter Paul, der jede Erinnerung an 
die Günftlingsmwirtbfchaft feiner Mutter 
haßte, in tierfte Ungnade fielen. General 
von Bennigfen war aus hannoverſchen 
in ruffifche Dienfte übergetreten und hatte 
fih an zahlreichen” Feldzügen betheiligt, 
erhielt aber damals gerade ein Com- 
mando in einer Provincialftadt zugetheilt, 
als eine Art Verbannung, zu der ihn der 
Kaifer verdammte, weil er ihn als frü- 
beren hannoverſchen DOfficier im Verdacht 
hatte, Sympathien für England zu hegen, 
mit dem er foeben gebrochen. 

Pahlen ſchickte ihm jedoch einen Boten 
mit dem Befehl nad, fofort nah St. 
Petersburg zurüdzufehren und fi, ohne 
vorher mit irgend Jemand zu fprechen, 
bei ihm einzufinden. Hier weihte Graf 
Peter nun den General in die Verſchwö— 
rung ein und verabredete mit ihm, daß er 
fich verborgen halten follte, um dann im 
entfcheidenden Moment das Commando 
der Truppen zu übernehmen, melde in 
das Innere des vom Kaiſer bewohnten 
Michaelpalaftes dringen follten, während 
Pahlen ſelbſt die Streitkräfte überwachte, 
welche den Palaft von außen völlig zu 
umringen beftimmt waren. . 

Inzwiſchen waren auch bereits durch 
die Verſchworenen, welche fih häufig in 
dem Salon der Frau v. Scherebzom, 
Schweiter der Subows, trafen, weitere 
Mithelfer unter den Officieren der Garde 
geworben, fo die verabfchiedeten Generäle 
Tatarinow und Tichitfcherin, dann Man- 
furow, Oberſt vom Garderegiment Js⸗ 
mailow, der Artillerieoberſt Jeſchwel, Tul- 
banow, Bataillonscommandeur der 
Preobraſchenskiſchen Garde, Lieutenant 
Marin von demſelben Regiment, im Gan⸗ 
zen etwa fünfzig Perfonen. 

Un Stelle Panin’s hatten Platen und 
Balerian Subow den Großfürften Ale- 
rander von den Plänen der Verſchwore⸗ 
nen unterrichtet; dieſer ſchwankte aber 
noch, feine abermalige Zuftimmung zu 
ertheilen, ala Pahlen zu einem gewagten 
Mittel griff, ihm diefelbe abzuzwingen. 

Er wußte Tas Mißtrauen, welches der 
Kaifer in feinem finfteren Wahn gegen 
feine beiden älteften Söhne hegte, jo zu 
fleigern, daß Paul ihm als Militärgouver- 
neur von St. Petersburg und unbedingt 
ergebenen Bertrauten, für den er ihn bielt, 
die ſchriftliche Vollmacht ertheilte, die bei- 





den Groffürften zu verbaften, fobald er 
dies zur Sicherung der geheiligten Perfon 
des Czaren für nöthig halte. Diefen 
Befehl zeigte Pahlen nun Alerander und 
entriß ihm dadurch feine Einwilligung. 

Befchleunigt wurde die Kataftrophe 
endlih dadurch, daß Pahlen, durch ver- 
ſchiedene Umftände beunruhigt, eine Ent- 
dedung der Verſchwörung befürchtete, was 
bei der Menge der Eingeweihten auch nahe 
genug lag. 

Als er eines Morgens wie gewöhnlich 
zum Kaifer fam, fragte ihn dieſer plöglich 
in barfcher Weife, ob er fi des Todes 
Peter’s III. erinnere, und als Pahlen 
bejahte, fragte er weiter, ob er die nähe- 
ren Umftände vdesfelben kenne, was der 
Graf jedoch verneinte. Darauf richtete 
der Kaifer drohend die Augen auf ihn 
und fagte finfter: „Sch weiß, daß man 
mir nad dem Leben will, und daß man 
daran bdenft, mir den Tod meines Vaters 
zu bereiten.” Pahlen behielt noch Geiftes- 
gegenwart genug, um den Monarchen 
anfcheinend ruhig zu verfichern, das feien 
grundlofe Befürchtungen und man würde 
über feinen Leib gehen müffen, um zu fei- 
nem Gebieter zu gelangen. 

Nun wußte er uber, daß es Zeit zum 
Handeln fei, und den entfcheidenden Be- 
weis dafür lieferte ihm ein Faiferliches 
Handfchreiben, in welchem Paul den frü- 
beren Seneralgouverneur der Reſidenz, den 
auf Pahlen’s Betreiben verbannten Arka— 
tfchejew, zurückrief. Diefen Befehl nah- 
men die von dem Grafen rings um den 
faiferlihen Palaft aufgeftellten Wachen 
dem Boten ab, und fobald er benfelben 
gelefen hatte, wußte er, daß Fein Augen- 
blick mehr zu verlieren fei. 

Es war dies am 23. März 1801, und 
am Abend verfammelten fih alle Ber- 
fhworenen beim ©eneral Talizin. Da 
trat Pahlen unter fie und febte ihnen 
auseinander, daß diefe Rüdberufung 
Arkatſchejew's feine eigene Abfegung vom 
Poften eines Generalgouverneurg bedeute, 
daß Paul diefes Mannes, der wegen fei- 
ner Brutalität und milden Energie be- 
fannt war, entweder bedürfe, um von ihm 
geplante firenge Maßregeln gegen feine 
Familie (man ſprach von einer Einfer- 
ferung der Kaiferin und Ausfchließung 
Alerander’s von der Thronfolge zu Bun- 
ften des dritten Sohnes Nicolaus oder 
des jungen Prinzen Eugen von Würtiem- 
berg, den Paul adoptiren wollte) durch— 
zuführen, oder aber, weil er Verdacht ge- 
gen Pahlen hege und Kunde von der 
Verſchwörung befommen habe. 

„Alles fteht auf dem Spiel,” ſchloß er, 
„unfer Leben ift in höchfter Gefahr, wenn 
wir nicht noch in diefer Nacht unferen 
Plan ausführen— Alles ift ja vorbereitet ; 
mit Muth und Entſchloſſenheit muß un- 
fer Vorhaben gelingen !" 

Ale Berfchworenen, deren Köpfe die 
reichlich genufjenen Getränke ſchon vorher 
erhigt hatten, flimmten ihm bei, und man 
fam überein, fofort an’s Werk zu geben. 

„Es handelt fi darum, das Vaterland 
zu retten, deffen Wohl dur die Willfür 
eines Wahnfinnigen bevroht iſt. Groß- 
fürft Alerander hat alle getroffenen Maß— 
regeln gebilligt ; ihn führen wir auf den 
Thron, damit feine Weisheit uns eine 
neue Blüthe Rußlands bringe !‘ 

„Was fol aber dann geſchehen,“ fragte 
da noch einer der Anwefenden, „wenn 
der Czar die Entfagungsurkfunde nicht un- 
terzeichnen will, fondern fich zur Wehre 
ſetzt ?“ 

Graf Peter Pahlen leerte ruhig das 
Glas Grog, welches er in der Hand hielt, 
und antwortete dann gelaſſen mit dem 
franzöſiſchen Sprüchwort: 

„Wenn man einen Eierkuchen machen 
will, muß man Eier zerſchlagen!“ 

(Schluß folgt.) 





Sandwirthichaftliches und Yla- 
turwifjenfchaftliches. 


Nur ein einziges Säugethier kennen 
wir, das feine Nahrung ausſchließlich in 
der Erde fucht, - das ift der Maulwurf, 
Uber auch diefes einzige wird den Gärt- 
nern und Landwirthen, d. h. den uner- 
fabrenen und unbelehrten, läftig, die ver- 
ſtändigen aber verfolgen und tödten das- 
felbe nicht nur nicht, fondern es ift von 
ihnen fogar gerne gefehen. 

Wollen wir nun über den Maulwurf 
zu Gericht figen und vorerft die Klagen 
anhören: Der Maulwurf durchwühlt 
die Erde, raubt ihr die Feftigfeit, reißt und 
frißt die Wurzeln der Gemüfe, Kräuter 
und Früchte ab; ſtößt oft Schritt für 
Schritt große Erdhaufen hervor, welche 
die verfchiedenen von ung mit Mühe ge- 
zogenen Pflanzen bededen und unter wel- 
chen leptere zu Grunde geben. Angefichts 
des großen Schadens, der fämmtlichen 
Landwirthen und Gemüfegärtnern vom 
Maulwurf zugefügt wird, möchten wir 
gerne den Maulwurf mit feiner ganzen 
Sippſchaft von der Erde vertilgen.” 

„Nur nichts übereilen, Kinder, wollen 
erit ven Maulwurf hören. Sprid, Maul- 
wurf, was haft du gegen obige Anfchul- 
digungen zu fagen ?“ 

„Ih, Maulwurf, mag mich nicht felbft 
vertheidigen, mein Advocat, der erfahrene 
Landwirth mag es thun.“ 

„Da ich die Ehre habe, als des Maul- 
wurfs Advocat zu figuriren, fo will ih 
gegen obige Anſchuldigung meine Sache 
kurz machen.” 


—Me— 


„Wahr iſt es und nicht zu leugnen, daß 
der Maulwurf durch feine unterirdifchen 
Gänge hin und wieder den Boden durch- 
wühlt und ihm von feiner Feftigfeit raubt. 
Wabr ift es ferner, Daß durch die heraus- 
geftoßenen Grundbaufen viel fruchtbares 
Land bedeckt und die darunterliegenden 
Keime im Wachsthum gebindert, ja erftidt 
werden können. Dafür ift jedoch in einer 
fleißigen Hand der Rechen gut.” 

Wer hat's gefehen, daß der Maulwurf 
die Wurzeln abfrißt. Wer kann’s be- 
baupten? Nun man fagt fo: Wo die 
Wurzeln abgenagt find und die Pflanzen 
fterben, wird man auch Maulmwürfe fin- 
den, und wo feine Maulwürfe find, ge- 
ſchieht es auch nicht. Folglich thut's der 
Maulwurf. — Der das fagt ift vermuth- 
lich der nämliche, der einmal fo behaup- 
tet hat: „Wenn im Frühjahr die Fröfche 
zeitig quafen, fo fchlägt aud das Laub 
bei Zeiten aus. Wenn aber die Fröfche 
lange nicht quafen wollen, fo will auch 
das Laub lange nicht kommen. Folglich 
qualen die Fröfche das Laub heraus. — 
Seht doch, wie man ſich irren kann ! 

„Nicht der Maulwurf frißt die Wur- 

zeln ab, fondern Duadten oder Engerlinge, 
die unter der Erde find, aus melden her- 
nach die Maikäfer und anderes Ungeziefer 
fommt. Der Maulwurf aber frißt die 
Duadten und reinigt den Boden von die- 
fen Feinden. Jetzt wird es alfo begreiflich, 
Daß der Maulwurf immer da ifl, wo das 
Gras und die Pflanzen abfterben und 
frank werden, weil die Quadien da find, 
die er verfolgt. Und dann muß er’s ge- 
than haben, was diefe anftellen und be- 
fommt für eine Wohlthat, die er euch hat 
erweifen wollen, des Henkers Dant. 
„Das bat wieder einer in der Stube 
erfunden oder aus Büchern gelernt, der 
noch feinen Maulwurf gefehen hat, wird 
man jagen.‘ 
„Halt, guter Freunt, der das fagt, 
fennt den Maulwurf beffer als du und 
ih, was ihr gleich am zwei Proben ſehen 
werdet. Erftlich, wenn ihr dem Maul- 
wurf in den Mund fchaut. Denn alle 
Säugethiere, die von der Natur zum Na— 
gen an den Pflanzen beftimmt find, haben 
in jeder Kinnlade nur zwei ſcharfe Bor- 
derzäbne und gar feine Edzähne. Alle 
Raubthiere aber, welche andere Thiere 
fangen und freffen, haben fechs und mehr 
fpigige Borverzähne, dann Edzähne und 
hinter diefen zahlreiche Stodzähne. Wenn 
nun Jemand das Gebiß des Maulwurfes 
betrachtet, fo wird er finden: er hat in 
der oberen Kinnlade fehs und in der un- 
teren acht fpigige Vorderzähne und hinter 
denfelben Edzähne auf allen vier Seiten 
und daraus folgt: es ift fein Thier, das 
an Pflanzen nagt, fondern ein Fleines 
Raubthier, das andere Thiere frißt.“ 

„Zweitens, wenn ihr einem Maulwurf 
den Bauch auffchneidet und in den Ma- 
gen ſchaut. Denn, was er frißt, muß er 
im Magen haben, und was er im Magen 
bat, muß er gefreffen haben. Nun werdet 
ihr aber nie Wurzelfafern oder fo etwas 
in dem Magen des Maulmwurfs finden, 
aber immer die Häute von Engerlingen, 
Regenwürmern und anderem Lngeziefer, 
das unter der Erde lebt.“ 

Wenn ihr alfo den Maulwurf recht 
fleißig verfolgt und mit Stumpf und 
Stiel vertilgen wollt, fo thut ihr euch 
felbft den größten Schaden und den En- 
gerlingen den größten Gefallen. Da 
fönnen fie alsdann ohne Gefahr eure 
Wiefen und Felder verwüften, mwachfen 
und gedeihen und im Frühling kommt 
alsdann der Maifäfer, frißt euch die 
Bäume kahl, wie Befenreis, und bringt 
euch zur Vergeltung auch des Kuduls 
Danf und Lohn.“ 

„Die Beweife find Har. hr, Kläger, 
mir den Maulwurf unbebelligt in Zu- 
kunft, er ift euch nüglich und nicht fchäd- 
lich.“ „Odeſſaer Ztg.“ 





Seltene Gewiſſenhaftigkeit. 


Im ſiebenjährigen Krieg ward einſt 
ein Rittmeiſter ausgeſchickt, um Fütterung 
für die Pferde zu ſuchen. In einem ein« 
famen Thale ward er einer armfeligen 


ein alter Mann mit eisgrauem Kopf ber- 
aus. — „Zeigt mir ein Feld, Alter,” 
redete ihn der DOfficier an, „mo meine 
Leute Futter holen können.” „Mit allem 
Willen,‘ antwortete der Bauer, und ging 
ihm als Wegmweifer voran. Nach einer 


Bierteltunde etwa trafen fie ein ſchönes 


Öerftenfeld. — „Sp hier ift, was wir fu- 
hen,” fagte der Rittmeifter. „Geduldet 
euch noch ein wenig,” erwiderte ver Bau- 
er, und ging vorüber. Sie folgten ihm 
und famen endlich bei einem anderen 
Gerftenfeld an, das aber weit geringer 
fand, als das erfte. Nachdem nun die 
Reiter das Getreide abgemäht, fagte der 
Nittmeifter: „Ihr habt uns ganz un- 
nötbigerweife einen langen Weg reiten 
lajjen, Alter, das erfte Feld war beffer als 
dieſes!“ „Kann wohl fein,‘ verfeßte der 
Alte, „aber es war nicht das meinige !" 





Abonnirt für die „Rundſchau“. 75 
Eents per Jahr. Abonnements können 
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Die Mundſchau. 
Erſcheint jeden Mittwoch. 


Preis 75 Gents per Jahr. 








Ale Mittheilungen und Wechfelblätter 
für, fowie Briefe betreff3 der „Rund: 
ſchau“ verſehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








Elthart, Ind., 25. Mai 1887. 


Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
a8 second class matter. 














Agenten verlangt. — Agenten in den 
verjhiedenen Mennoniten = Anfieblungen 
werden verlangt, um Menno Simon’3 
Bolftandige Werke, Märtyrer : Spiegel, 
Bibeln und andere werthvolle Bücher zu 
verlaufen. Um Auskunft wende man fi) 


an bie 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





M. D. Wenger, in Elkhart, Ind., der 
für diefes Jahr erwählte Haupt-Schrift— 
führer des „Mennonitifchen Unterſtü— 
tzungsplans“ (Mennonite Aid Plan) er: 
nannte Joſef Summers als feinen Be: 
volmädtigten und wird derjelbe alle den 
Unterjtüßungsplan betreffenden Gejchäfte 
des Haupt =» Schriftführers beforgen. — 
Briefe find zu fenden an: Joſef Sum— 
mer3, Elkhart, Ind. 





Einem Prediger (wir wiſſen nicht wel— 
her Benennung) im Staate New York fiel 
es auf, daß der erleuchtete Apoftel Baulus 
niemal3 in einen neuteftamentlichen 
Schriften und Reden das Wort „Hölle“ 
gebraudt, obwohl er in Apitg. 20, 27. 
erllärt: „Ich habe euch nichts verhalten, 
daß ih euch nicht verfündigt hätte allen 
Rath Gottes." Ein Wechſelblatt bemerkt 
dazu, daß der erwähnte Prediger wohl 
wahrgenommen haben wird, daß Paulus 
fehr häufig von „VBerderben‘ und „Ver— 
dammniß“ jpricht. Dies ift richtig, aber 
bemerkenswerth ift es doch auf jeden Fall, 
daß der große Heidenapoftel es vermied, 
fi) des Wortes ‚Hölle‘ zu bedienen. 
Einen weſentlichen Unterfchied zwiſchen 
„Berdammniß‘ und „Hölle“ können wir 
nicht ſehen, und glauben, daß das eritere 
Wort, im Deutfchen wenigftens, an min 
deſtens ebenfo große Schreden ermahnt 
als das letztere. 





· — * 


Wie John Bull genährt wird. 


Einem am 15. April unter der Ueber— 
ſchrift: „Low we feed John Bull“ in 
der Chicago Times erfchienenen Auffas, 
worin an amtlichen Ziffern dargethan 
wurde, daß, trog Südamerika, Auftralien 
und DOftindien, doch die Ver. Staaten die 
Haupternährer und Verſorger Englands 
find, entnimmt der „A. d. W.“ Folgen- 
des: 


Englands Weizeneinfuhr aus den Ver. 
Staaten betrug während der erften zwei 
Monate diefes Jahres $11,500,000, wäh- 
rend der erften zwei Monate des Jahres 
1886 dagegen nur $2,595,000, Das ift 
eine Zunahme um das Bier- bis Fünf- 
face. Die Einfuhr von Britifch-Indien 
während Januar und Februar 1887 war 
dagegen nur $3,500,000, während verfel- 
ben Zeit im Borjahre $4,500,000 — eine 
Abnahme um eine Million. Die Ein- 
fuhr von Rußland war $1,390,000, ge- 
gen $1,790,000 im Vorjahre. Die Ge- 
fammteinfuhr von Weizen betrug $17,- 
500,000, wovon faft zwei Drittel aus den 
Ber. Staaten famen. Im Borjahre bat- 
ten die Ber. Staaten während der erften 
zwei Monate in Folge der vorbergegan- 
genen fchlechten Ernte, befonders aber der 
Börfenfpeculationen, nur ein Viertel der 
englifchen Einfuhr geliefert. 

Die Einfuhr Englands von Weizen- 
mehl aus den Ber. Staaten betrug wäh- 
rend der erften zwei Monate diefes Jahres 
$6,500,000. Aus der ganzen übrigen 
Welt kamen nicht für $2,000,000. Alfo 
lieferten die Ber. Staaten über drei Vier- 
tel. Letztes Jahr lieferten fie im Januar 
und Februar für $4,000,000, 

Die Einfuhr von lebendem Vieh aus 
den Ber. Staaten nah England war 
während der erften zwei Monate diefes 
Jahres $1,250,000 gegen $1,705,000 in 
denfjelben Monaten des Borjahres. Das 
ift eine bedeutende Abnahme. Aber die 
Einfuhr aus allen andern Ländern hat 
aud abgenommen. Es fcheint alfo, als 
ob der Verbrauch frifchen Fleifches in 
England überhaupt in der Abnahme be- 
griffen fei. Die Einfuhr aus Dänemarf, 
nähft der aus den Ber. Staaten die 
ftärkite, betrug $290,000 gegen $300,000 
im Vorjahre. Die Per. Staaten liefern 
alfo noch immer drei Viertel der gefamm- 
ten Einfuhr von lebendem Vieh. 


Noch viel gühftiger für die Ber. Staa- 
ten ftellt fi das Verhältniß der Einfuhr 
frifhen Sleifches in England, obgleich 
gerade hierin eine vernichtende Concurrenz 
von Argentinien angefündigt worden war. 
Die Ber. Staaten lieferten nämlich für 
$1,345,000, alle anderen Länder, Argen- 
tinien eingefchloffen, nur für $15,000! 

Die Einfuhr von Sped aus den Ber. 
Staaten betrug 85,000,000, gegen $800,- 
000 aus allen anderen Ländern zuſam— 
mengenommen. Die Einfuhr von Schin- 
fen aus den Ber. Staaten betrug $2,250,- 
000 ; aus allen anderen Ländern zufam- 
mengenommen nur $16,000, 


Die Einfuhr von Schmalz aus den 
Ber. Staaten betrug $1,600,000, gegen 
$170,000 aus der ganzen übrigen Welt. 
In allen diefen Artikeln ift gegen das 
Vorjahr eine Zunahme zu verzeichnen, 
ganz befonders in Schmalz (ob trog oder 
in Folge der Berfälfchungen mit Talg 
und Baummwollöl, bleibe vabingeftellt). 

Hammelfleifch wird nur wenig aus den 
Ber. Staaten bezogen. Das meifte fommt 
aus Auftralien, welches während der er- 
ften zwei Monate für $576,000 lieferte ; 
der Reſt ver Welt, einfchließlich der Ber. 
Staaten, brachte es nur auf $445,000. 
Butter lieferten die Ver. Staaten nur für 
$275,000, das kleine Dänemark für $2,- 
240,000, Holland für $465,000 und alle 
anderen Länder für $3,980,000, Aber 
im Käfe ftehen die Ber. Staaten wie— 
der voran. Sie lieferten für $1,045,000, 
Holland für $655,000, ver Reſt der Welt 
für $170,000, 

Aus diefen Zufammenft ellungen, welche 
einem der lebten Berichte. des ftatiftiichen 
Amtes entnommen find, geht hervor, daß 
England eher der Zufuhr aus allen an- 
deren Ländern der Welt, als der aus den 
Ber. Staaten entbehren fönnte, wenn feine 
dicht gedrängte Bevölkerung nicht Hunger 
leiden fol. Aber es giebt noch ein anderes 
amerifanifches Product, das es ebenfo 
wenig entbehren kann, wie die amerifa- 
nifhen Lebensmittel. Das ift die Baum- 
wolle, ohne welche viele der größten Fa— 
brifen des Inſelreiches ftille ſtehen 
müßten. 

Es wurde vielfach behauptet, die Baum- 
wollenpflanzer Indiens hätten durch die 
dort berrfchende Silberwährung einen fol- 
hen Bortheil uber die amerikanifchen, 
die Alles nach Maßgabe des theuren Gol- 
des bezahlen müßten, daß die indifche 
Baummolle vermöge ihrer größeren 
Wohlfeilheit die amerikaniſche bald aus 
dem Markte verdrängen werde. ber die 
Thatfachen zeigen das gerade Gegentheil. 
Mährend ver erften beiden Monate dieſes 
Jahres führte England für $40,000,000 
Baummolle aus den Ber. Staaten ein; 
während derfelben Monate des Vorjahres 
nur für $28,000,000. Die Einfuhr von 
Indien betrug in diefem Jahre nur $2,- 
000,000, im vorigen nur $1,350,000, 
alfo in beiden Jahren ungefähr nur den 
20. Theil ver amerifantiichen. Die Ein- 
fuhr von Egypten war meit bedeutender 
als die von Indien. Sie betrug in den 
erften zwei Monaten vdiefes Jahres $6,- 
800,000, in verfelben Zeit des letzten 
Jahres $6,500,000, Bon der gefamm- 
ten Baummolleneinfuhr Englands famen 
nicht weniger als vier Fünftel aus den 
Ber. Staaten. 





nn 


Allerlei. 


— Die größte Zahl jemals an einem 
Tage in New York gelandeter Einwande- 
rer, nämlich 9063, fam vorigen Mittwoch 
in Caſtle Garden an. 


— Der Ehriftus-Gemeinde in Aleran- 
dria, Ba., wurde neulich der Abenpmahl- 
tifch gefchenkt, von dem George Wafhing- 
ton am legten Sonntag feines Lebens das 
Abendmahl empfing. 


— In der Nahbarfchaft von Sonia 
in Michigan bat am Sonntag der 14- 
jährige Sohn des Farmers Niles Aden 
feine etwa um zwei Jahre jüngere Schwe- 
fer mit den Worten erfchoffen: „Die 
fol mich nicht mehr quälen.” Das hoff— 
nungsvolle Früchtchen wurde in Haft ge- 
nommen. 


— Aus der Berliner Volksſchule. — 
Ein Heiner Berliner Schuljunge aus 
braver Arbeiter-Familie hatte fein ABE- 
Bub und entfhuldigte fich weinend: 
„Vater hates mich aus der Mappe ge- 
nommen und vergeffen, es wieder inzufte- 
chen.” — „Was thut denn dein Vater 
mit deiner Fibel 2 fragte der Lehrer. — 
„Er lernt fich leſen.“ — „Aber wenn er 
nun etwas nicht verſteht?“ fragte der 
Lehrer freundlich weiter. — „Dann fragt 
er mir’, antwortete der Junge, noch im- 
mer fchluchzend. Der Lehrer war ent- 
waffnet. 


— Ein Prediger fragte eines Tages 
den alten Todtengräber, warum er denn 
die feinen Gräber auf dem Kirchhof fo 
auffallend bevorzugte und viel reicher mit 
Blumen f[hmüdte als die anderen. Für 
Geld that er es nicht — Alles war freies 
Liebeswerk. „Sie wiffen doc," antwor- 
tete der alte Mann, „Solden ift das 
Himmelreih! Der Heiland hat die Kinder 
lieb, und ich denke, das ſieht Er gern, 
wenn ich die Gräber Seiner Lieblinge 





aufs Schönfte ſchmücke. Bei den großen 


Leuten bat oft die Sünde und ber Un- 
glaube fchredlich viel Unheil angerichtet, 
und wir wiffen nicht, wie viele von ihnen 
felig werden, aber von den Kleinen wiffen 
wir ed: Solchen ift das Himmelreich.“ 


— Die „London Times“ berichtet, daß 
der Kaifer von China eine Proclamation 
an die 18 Vicefünige feines Reiches bat 
ergeben laffen des Inhalts: Sein Bolt 
folle fi hüten, die chriſtlichen Miffionare 
oder die Ehriften in irgend einer Weife 
zu beläftigen; venn die chriftliche Lehre 
unterrichte Leute, das zu thun, was recht 
ift ꝛc. Auch die Gerichte werden darauf 
bingemiefen, unparteitfch alle Klagen zu 
unterfuchen und gerechte Urtheile zu fäl- 
len. Schwere Strafen werden den Ueber- 
tretern gedroht. — Mag’s nun aud) fein, 
daf dies Politik if, um das franzöſiſche 
Protectprat über die Fatholifhen Miffto- 
nen kalt zu ftellen : die evangelifche Mif- 
fion kann nur großen Segen von diefer 
am 13. October 1886 ausgegangenen 
Proclamation ziehen, 


— Kälte in Montana. —- Es unter- 
liegt feinem Zweifel mehr, daß die Ma- 
jorität der Viehzüchter in Montana durch 
die furdhtbare Kälte, welche feit Weih— 
nachten berrfchte, ruinirt if. Der Ber- 
luft an Vieh wird von 50 bis 75 Procent 
berechnet, und die Banken in Helena ver- 
lieren im Ganzen $1,200,000, welche fie 
den Viebzüchtern geliehen haben. Wie 
am Rindvieb, fo it der Verluft aud an 
Schafen ein ganz enormer; Hay Bros. 
von Geyfer Springs 3. B. verloren an 
einem Tage während eines Blizzards 
40,000 Stüd. Außerdem find eine 
Menge Menfchen „umgefommen. Die 
Crom- Indianer behaupten, feit 30 Jah 
ren hätten fie feinen jo firengen Winter 
mehr erlebt. MWahrfcheinlich werden dieſe 
fchlimmen Erfahrungen dazu führen, daß 
das Syſtem ter großen Ranges aufgege- 
ben wird, daß diefelben in Fleinere getheilt 
werden und daß eine regelrechte Winter- 
fütterung des Viehes eingeführt wird. 


— Die lebten Erdbeben in Arizona 
haben einzelnen Gegenden dafelbft großen 
Segen gebradt. Bisher durchaus un- 
fruchtbare und troftiofe Gegenden jenes 
Territoriums follen durch die jüngften 
vulcanifhen Erverfhütterungen in einem 
Nu in ein wahres Dorado umgefchaffen 
worden fein. Der Bundesgeneral For- 
ſyth Hatte kurz nach dem Erpbeben eine 
Forfhungspartie zur Anftelung von Un— 
terfuchungen ausgefandt, die jebt vom 
Gatalina-Gebirge mit der Wundermähr 
zurüdgefehrt ift, daß die Schluchten des- 
jelben mit Waſſer gefüllt feien, welches 
durch das Erdbeben zu Tage befördert 
worden. Dies werde zum Gegen ber 
ganzen Gegend gereichen, denn es gebe 
am Fuße des Gebirges Tauſende von 
Acres herrlichen Farmlandes, welches le— 
diglich des Waſſers bedurft habe, um 
werthvoll, zu werden. Eine andere er- 
fprießlihe Wirkung des Erdbebens fei 
das Dffenlegen zweier reihhaltiger Adern 
von Golderz, die im Santa Catalina- 
Gebirge an einem Punkte entdedt worden, 
an dem fich Die ganze Hälfte eines Berges 
gefenft haben. Es hätten fi daher be- 
reits verfchiedene Partien dorthin aufge- 
macht, um „Claims“ feitzuftellen. 


— Wie überall, fo fchreibt man dem 
„Rev. Beob.“, find auch in der Krim die 
Bodenpreife rapid geftiegen, insbefondere 
in legterer Zeit, was zum Theil dem ge- 
genwärtig fo fehr ausgedehnten Weizen- 
bau, zum Theil den günftigen Refultaten, 
die bei demfelben erzielt worden find, und 
zum Theil auch dem ununterbrochenen 
Zuwachs der Bevölferung auzufchreiben 
if. Bor etwa 15 bis 20 Jahren galt 
das große Steppengebiet in der nördlichen 
Krim für „uncultivirbar” und fand die 
„wafferarme und waldlofe Steppe” felbft 
zu drei bis vier Rbl. pro Deßjatine feine 
Kaufliebhaber. Bor etwa 10 Jahren, 
wo man fhon die Erfahrung gemacht 
hatte, daß fih der fchönfte Weizen dem 
für „uncultivirbar‘ gehaltenen Steppen- 
boden abzwingen läßt, begannen die 
Preife für den Boden zu fteigen, indem 
man für denfelben 15 bis 25 Rbl. pro 
Depjatine zahlte, namentlih in der öft- 
lichen Krim, wo der Boden fehr fruchtbar 
it. Im diefem Jahre, offenbar noch in 
Folge der legten im Ganzen gut ausge- 
fallenen Ernte, ift daſelbſt fein Land 
mebr unter 60 Rbl, für die Deßjatine zu 
befommen. Man zahlt 75, 90, 120, ja 
fogar bis 140 Rbl. pro Deßjatine, und, 
wie es fcheint, wollen die Preife noch 
ganz bedeutend fteigen, namentlich in der 
weftlichen und nördlichen Krim, wo die- 
felben bis dato die joeben bezeichnete Höhe 
noch nicht erlangt haben. Dasjelbe läßt 
ih auch vom Steigen der Pacht jagen. 
Bor mehr als 10 Jahren zahlte man 10 
bis 15 Kop. Pacht für die Deßjatine, 
beute zahlt man für denfelben Boden 4 
bis 6 Rbl., ſtellenweiſe ſogar 9 bis 13 
Rbl., wie wir es aus perfünlicdher Erfah- 
rung fennen. 





u — 


Gemeinnüßiges. 


— Rother Pfeffer und Salz gegen die 
Cholera. Bor dreißig Jahren, als auch 
die Ber. Staaten von der Cholera heim- 
gefuht wurden, fam es vor, daß man 





das Mittel des Capitäns eines Auswan- 





derungsfchiffes mit Vortheil angewendet 
bat, der fich einftens damit gut zu helfen 
wußte, daß er feinen an der Cholera er- 
frankten Patienten einen Theelöffel vol 
rothen Pfeffer und einen Eßlöffel voll 
Salz in einem halben Pint kochenden 
Waffers, fo heiß als es diefelben ertragen 
fonnten, eingab und fie dadurch rettete, 


— Gegen das Bettnäffen giebt es fein 
befferes Mittel, als wenn man jeden 
Abend einen Löffel Terpentin warm 
macht und damit dem Kinde den Unter- 
leib gut einreibt, nachher ein gut warmes 
wollenes Tuch umfchlägt und das Kind 
fofort in’s Bett legt. Diefes Verfahren 
ift zwei bis drei Wochen lang anzumen- 
den. Täglich eine Taſſe Thee von Peter- 
filie und Sellerie ift fehr zu empfehlen, 


— Ein Mittel gegen Verdauungs— 
ſchwäche (Dyspepfle). — Berdauungs- 
ſchwäche fommt recht häufig vor und bat 
verſchiedene Urſachen. Die häufigfte Ur- 
fache diefes Leidens ift das öftere Eſſen. 
Diejenigen, melde noch zwiſchen den 
Hauptmahlzeiten effen, ſchwächen den Ma- 
gen und legen zuweilen den Grund zu 
lebenslänglicher Berdauungsichwäche. Um 
eine Mahlzeit zu verdauen und den Ma- 
gen feines Inhalts zu entleeren, kedarf 
es etwa vier bis fünf Stunden, und der 
Magen arbeitet fo lange, als er nod 
unverdaute Nahrung enthält. Wenn 
man ihm alfo feine Ruhe gönnt, fondern 
ihn dur Zuführung von immer neuen 
Stoffen, ehe er feine frühere Aufgabe er 
ledigt hat, fortwährend zu neuer Arbeit 
zwingt, jo muß dies endlich eine Schwä- 
hung desfelben herbeiführen, die, wenn 
überhaupt möglich, jedenfalls nur fehr 
fchwer zu heilen ift. Zwifchen ven Haupt- 
mablzeiten müſſen wenigftens vier bie 
fünf Stunden vergeben. Wer an Ber» 
dauungsftörungen leidet und Ddiefelben 
durch bloße Diät nicht befeitigen kann, 
der effe, wenn es die Verhältniffe erlauben, 
Auftern. Diefelben find nicht nur ge- 
jund, fondern befördern auch die Ber- 
dauung. 





Telegraphifche Nachrichten. 


YHusland. 


Deutfhland. — Berlin, 16. Mai, In 
Halle it eine Commiſſion zur nochmaligen 
ſprachlichen Durchfiht der neuen Probebibel 
eingelegt worden. 

Berlin, 17. Mai. In Lurup im Kreile Pin- 
neberg in Schleswig find AO Häufer nebft allen 
Borräthen und vielem Vieh ein Raub ver Flam- 
men geworden; Auch follen Menfchen vabei 
umgefommen fein. 

Berlin, 18. Mai. Wie die Polizeiberichte 
angeben, haben am Sonntag bier elf Selbit- 
morbe oder Berfuche dazu ftattgefunden. 

London, 19. Mai. Aus Schlefien und Thü- 
ringen werben heftige Regengüfje, aus Süd⸗ 
deutfchland ein Schneefturm und aus Böhmen 
verheerende Wolfenbrücde gemeldet. Die ſäch- 
fifche Stadt Zwickau ift theilweife überfchwernmt. 


Oeſterreich Ungarn — Wien, 19. 
Mai. In der Umgegend von Obrau, Defter- 
reihifch- Schlefien, bat ein Fürzlich entlaffener 
Zudtbausfträfling ſechs Raubmorde verübt; 
feine MWiederverhaftung ift bis jegt noch nicht 
gelungen. 

Wien, W. Mai, Im Thale ver Moldau in 
Böhmen haben Ueberfhwemmungen und Hod- 
waſſer großen Schaden angerichtet, 


Großbritannien. — London, 17. Mai, 
Die „Times“ berichtet: Es ift zu unferer 
Kenntniß gelangt, daß an Agenten einer ameri- 
kaniſchen Banf mittels gefälichter Creditbriefe, 
weldhe von Mitgliedern einer Diebsbande in 
fechs oder acht Großftädten des Feſtlandes gleich- 
zeitig zur Zahlung vorgelegt wurden, ein riefi- 
ger Betrug verübt worden ift. Die Fälſcher 
find bis jegt nicht ermittelt, man erwartet, daß 
fie nach London fommen werben, — In ver- 
fchiedenen Gegenden Englands haben heftige 
Stürme ungeheuren Schaden angerichtet; in 
Kent fteigerte fih der Sturm zum Orkan, In 
den Seebezirfen Schottlands fiel Schnee und 
Hagel, In den Londoner Parks wurden viele 
Bäume entwurzelt ober doch beſchädigt und von 
der Küfte werden viele Schiffbrüche berichtet, 


Branfreid. — Paris, 15. Mai. In 
Toulon beſchädigte heute eine vor der Polizei- 
bauptwache in’3 Werk gefepte Dynamit-Erplo- 
fion die benachbarten Häufer, doch fam Niemand 
dabei zu Schaden. 

Paris, 17. Mai. In Dijon ift ein Deuticher 
als Spion verhaftet worden, Er bat im deut» 
fchen Heere gedient und führte ein Verzeichn iß 
aller in der Umgegend wohnhaften Eljälfer bei 
fi. — Eine Abordnung von Fifhern aus Hä- 
fen der Normandie und Bretagne ſprach geftern 
bei dem Miniiter des Auswärtigen Flourens 
vor und erfuchte ihn gegen die neufundländifche 
Fifcherei-Bill, welche den Verkauf von Lockſpeiſe 
an Sranzofen verbietet, Einiprache zu erheben, 
Flourens verhieß, die Sache vor die Deputirten- 
fammer zu bringen, 

Breit, 20. Mai, An Bord des franzöfifchen 
Panzerichiffes „„ Duguisclin‘ hat ſich heute ein 
Unfall ereignet, welcher zwei Leuten von ber 
Mannſchaft das Leben gefoftet hat und wobei 
17 ſchwer verwundet worden find, Weber bie 
Natur des Unfalles ift Näheres nicht befannt, 


Belgien. — Brüffl, 16. Mai. Die Berg- 
leute in demjenigen Theile der Provinz Henne- 
gau, in welchem die Stadt Bergen liegt, haben 
einen Streif in Scene geſetzt. Der Gouerneur 
von Hennegau hat die Bergleute davor gewarnt, 
den Streif durch Gemaltthaten anzufcüren, 
welche ftreng beftraft werden würden. Das Mi- 
litär wird in feinen Standquartieren bereit ge- 
balten, Die Grubenbezirke find von einzelnen 
Zruppenabtbeilungen bejept. Wie das Mund- 
ftüd der hiefigen Socialiften ‘“Cri de Peuple” 
meldet, find bereits 10,000 Mann am Streif 
und ihre Zahl nimmt ftündlich zu. Es wurde 
ein erfolglofer Berfuch gemacht, die bei Binde 
über den Fluß Haine führende Brüde mit Dy- 
namit zu fprengen, 


Spanien. — Mabrid, 15. Mai. Der 
Fluß Daro, welcher zum Theil unterirdifch durch 
Granada fließt, it aus feinen Ufern getreten 
und bat bie ärmeren Stabttheile überſchwemmt. 
Die Bewohner find angemwiefen worden, bie 


gefährbeten Häufer zu räumen, In der benad- 

Bi Ar Im em vn 
e vernichtet; eine 

Geben und mehrere Menfchen wurden ſchwer 

verlegt. 


Rußland. — St. Petersburg, 16. Mai. 
Der Ezar und die Ezarin find heute Morgen 
nad Nowo Tſcherkask, ber Hauptitadt der doni⸗ 
ſchen Koſaken, abgereiit. — Aus Frankreich wird 
emeldet, daß in Nowo Tſcherkask, der Haupt- 
adt ber donifchen Kofaten, wohin ber 13 
foben gereift ift, eine Verſchwörung gegen beilen 
Leben entdeckt worden if. 24 Perfonen find 
verhaftet worden. 

St. Petersburg, 17. Mai. Die fünf Haupt- 
theilnebmer an dem am 13. März beabfidhtig- 
ten Mordverſuch auf den Czaren find geſtern 
hingerichtet worden. — Der Ezar und bie Cza⸗ 
rin find auf der Reife in das Rand ber doniſchen 
Kofaken in Riäfan angelommen. Sie wurben 
von den Adelsmarfchällen und Mitgliedern bes 
Adels begrüßt. 

©t. Petersburg, 18. Mai. Die Unruhen in 
Narwa, wohin Truppen gefendet worden find,, 
find die Folge erbitterter Streitigkeiten zwiſchen 
ben Bauern und Großgrundbefigern um bas 
Eigentyum an gewiffen Waldungen. An bem 
Streite find acht Dörfer beteiligt, Bis jept 
weiß man nichts weiter, als bad die Bauern 
gegen die Butsbefiger Gewalt gebraucht haben, 
— Der Car und die Czarin find in Nowa 
Ticherfast, im Lande der donifchen Kofaken, 
eingetroffen und baben einen feierlichen Einzug 
in die Stadt gehalten, welchem ein Feſtgoties- 
dienft in der Cathedrale unter der Leitung bes 
Metropolitang von Kiew folgte. 

St. Petersburg, 19. Mai. Der 
Czarewitſch ift geftern Abend in Nowo Ticher- 
fagf unter großen Feftlichkeiten in die Stellung 
eines Hetman aller Koſaken eingeführt worden. 
Der Ernennungserlaß wurbe ben Kofafen öffent» 
lich vorgelefen. Darauf dankte ihnen der Czar 
für ihre treuen Dienfte und den ihm und feiner 
Familie bereiteten freundlichen Empfang. Der 
Czar überreichte dem Ezarewitich den Hetimand- 
flab, Bei ber ganzen Feierlichfeit wurde eine 
ungeheure kaiſerliche Pracht und ber möglichite 
böfiiche Glanz entfaltet, Nach der Feierlichkeit 
befichtigte der Ezar ein Rofafen-Regiment, eine 
Referve-Batterie von Militärichülern und zwei 
Regimenter Kaſakenknaben. Dann führten bie 
Kalmücken vor dem Ezaren ihr Kriegsipiel auf 
und beſchenkten ihn mit einem milchweißen 
Roffe. Hierauf fanden ein großartiges Beuer- 
werk und ein glängender Feftball ftait, 


Bulgarien. — Bulareft, 16. Mai, Es 
beißt bier, daß die Regenten von Bulgarien ba- 
ran benfen, ven König Kari von Rumänien zum 
Fürften von Bulgarien auszurufen und dadurch 
die Donaufürftenthümer mit den Balkanpro- 
vinzen in einer Hand zu vereinigen, Diefer 
Plan fol von England angeregt und von 
Deutjchland gebilligt worden fein. 


Sophia, 18. Mai. Die Regierung hat 
ven Gedanken, eine Anleihe aufzunehmen, auf- 
gegeben und wird die Baterlandsliebe des Vol- 
kes dazu anrufen, B5,000,000 durch freiwillige 
Spenden aufzubringen, 


Mexiko. — Merifo, 18. Mai. Bor einer 
Moche wurde ein Merifaner bei Pabeuaro von 
einem Zuge der Merikanifchen Nationalbahn 
überfahren und getöbtet. Aus Race dafür 
wälzten die Angehörigen des Berunglüdten einen 
großen Felsblod auf das Geleife. Die Locomo- 
tive eines Perfonenzuges fuhr dagegen an und 
ihr Führer, ein Amerikaner, erlitt ſchwere Ber- 
legungen, während ber Heizer, ein Merikaner, 
dabei um das Leben Fam. Merifanifche Gens- 
darmen wurben zur Verhaftung aller der Theil- 
nahme an ver That Verdächtigen ausgefendet 
und brachten 33 Gefangene ein. Drei davon 
wurden ber Berübung der That überführt und 
geftern Morgen auf dem Schauplage der That 
von Militär erfchoffen. Zur Warnung vor ei- 
ner Wiederholung folcher Frevelthaten, wie bie, 
deren bie Hingerichteten ſich fchuldig gemacht 
batten, blieben ihre Leichen eine Zeit lang un- 
beerdigt liegen. 








Dis Glü 


hat nur da fein Berbleiben, wo Körper und 
Geift vollfonimen gejund find; und das fann 
man erlangen, wenn man fein Blut durch 
Ayer's Sarfaparilla reinigt und ſtärkt. €. 
M. Howard von Newport, N. H., jchreibt : 
„Jahre lang litt ich an Skropheln. Das 
befte Mittel gegen diefe Krankheit 
2 2 
Findet Sich 

in Ayer's Sarſaparilla. Mir hat ſie die 
Geſundheit vollkommen wieder hergeftellt.“ 
James French von Atchiſon, Kanſas, 
ſchreibt: „Allen, die an der Leber leiden, 
empfehle ich dringend Ayer's Sarjaparilla. 
Ic war beinahe zwei Jahre fang mit einer 
Erkrankung der Leber gequält; da rieth mit 
ein Freund zu diefer Arznei; und fie ver- 
Ichaffte mir fogleich Erleichterung, und heilte 
mich zuletst volnänbig.“ Frau 9. M. Kid. 
der, 41 Divight Str., Boston, Maii., ichreibt: 
„Seit mehreren Jahren gebrauche id) Ayer's 
Sarjaparilla in meiner Familie, und jelbft 


Zu Haufe 


fühle ich mic; ohne diefe Arznei nicht Die. 
Nichts kommt ihr zur Heilung von Leber— 
leiden und zur Reinigung des Blutes gleich.“ 
Frau A. B. Allen von Winterpod, Da., 
Ichreibt: „Mein jüngftes Kind wurde im 
Alter von zwei Jahren von einem Unter: 
leibsleiden ergriffen, das wir nicht zu heilen 
vermochten. Wir verjuchten viele Heilmit- 
tel, aber es wurde immer jchlimmer, und 
zuletzt war das Kind jo abgefallen, daß es 
nur auf einem Kiffen hin und her getragen 
werden fonnte. Einer der Aerzte dachte, die 
Urjache läge in Sfropheln. Wir verichafften 
ung eine Flaſche von 


Ayer’s 


Sarfaparilla 


und gaben ihm davon ein; und fie wirkte 
wahrlic Wunder, denn nad kurzer Zeit war 
das Kind volltommen geheilt,“ 


In allen Apothefen zu haben. 
Preis 81; Sechs Flaſchen, $5. 








Zubereitet von Dr. J. €. Ayer & Co., 
‚Lowell, Maff., Ber, St, v. A. 











HAMBURGER 
TROPFEN 


gegen Magenleiden. 


Berichte über bie Erfolge von Dr. Auguft 
"3 Hamburger Tropfen, welde vor ren 
air — unb jeht beftätigt werben. ad 
Sicherer Erfolg—September'1876. 
St. Boniface, Pa. 
Mein Sohn litt feit ängerer Seit an einem 
enleiden, weldes feinem ber vielen ange- 
wanbten Mittel weihen wollte. Auf Anratben 
eines ——— gebrauchte ich Dr. Auguſt Kö⸗ 
nig’s Hamburger Tropfen und in kurzer Zeit 
war ex wieber hergeftellt. 
Thomas Dtt. 


Rai 11 Jahren obiges Zeugniß beftätigt. 
St. Boniface, 8. Februar, 1887. 
Vor Jahren litt mein Sohn an einem hefti⸗ 
tigen Magenleiven. Ein Nachbar rieth mir, 
ibm Dr. Auguft König’8 Hamburger Tropfen 
au geben, ich befolgte den Rath und er wurbe 
geheilt. Heute ift er ein gefunber und kräftis 
ger junger Mann. 
Thos. Dtt, Poftmeifter, 


Bange gebraudt— Juni 1878. 
nchefter, N. H 


Ma o 
Schon feit Jahren gebrauche ih Dr. Auguft 
König’s femduge Tropfen, fie wirken (mer 
außdgezeihnet und ſollten in feinem Haufefehlen, 


Herman Rittner. 


Rah 9 Jahren, 
Mandefter, N. H.,2. Februar, 1887, 
—— bezeuge ich, daß Dr. Auguſt 
König’3 Hamburger Tropfen mich von Unver⸗ 
baulichkeit, etc. geheilt Haben und kann ich bie 
Anwendung biefes ausgezeichneten Heilmittels 
nit warm genug empfehlen. 
Herman Rittner, 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 


ak 
—8 


Gegen Rheumatismnd, Reuralgia, Froſtbeul— 
dereng KMdxreuiwch, rt * 
auchungen, Brühungen, 
Shnittwunden, 
BZahnſchmerzen, Kopfweh, Branbivunben, 
Preis 50 Cente; in allen Mpotheken zu haben, 
HR CHARLES A. VOGELER CO., BALTINORE, HD, 
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Marktbericht. 
21.M at 1887, 
Chicago. 


Winterweizen, No. 2, roth, Str; Som- 
merweizen, No, 2, Bär; Corn, No, 2, 382er; 
Hafer, No, 2, 264er; Roggen, No, 2, 56335 
Gerſte, No. 2,5705 Kleie, $12,50—14,50 per 
Tonne, — Viehmarkt: Stiere, $3.80—5.00 5 
Kühe, $2.00—4.155 Schlachtkälber, $3.50— 
5.005 Milchkühe, 820.00 - 40. 00 per Kopf; 
Schweine, fchwere, 84. 758 -5. 10; leichte, 84. 40 
—5.00 ; afe, $3.10 — 4.005 Lämmer, 
$2,90—4.25. — Butter: Ereamery, 17—20r 5 
Dairy, 15—18r, — Eier: Hühnereier, 104— 
11c; Enteneier, 114—12r. — zen: Trut · 
hühner, 11—12e5 Hühner, 8—Ir 5 Enten, 7— 
Se per Pfund; Frühjahrshühner, $4.00—5.00 ; 
Gänfe, $5.00—6,00 per Di. — Federn: von 
lebenden Gänſen, Me; von Enten, 24 — 26; 
von Hühnern, troden gerupft, 20c.— Kartoffeln : 
50—75r per Bu; neue $4.00—4.25 per Faß. 
— Heu: Timothy, No. 1, 811.50 — 12.50 5 
No. 2, 88.50-10.00. — Samen : Klee, No. 1, 
33.903,95; Timothy, No. 1, $1.72—1.73 5 
Flache, No. 1, $1.094 5 Millet, 60-70; un- 
gariſches Gras, 60—6br, 


Milwankee. 

Weizen, No. 2, Side, Corn, No. 3, 426; 
Hafer, 3035; Roggen, 58r 5 Gerfte, 544c. — 
Biehmarkts Stiere, $3.65—4.50 5 Kühe, $2.00 
— 3.255 Kälber, $3.00—3,505 Miichkühe, 
$15.00— 30.005 Schweine, fchwere, $4.95— 
5.105 leichte, $4.80—4.95 5 Schafe, $2.75— 
4.00. — Butter: Ereamery, 15— 2005 Dairy, 
1—16e. — Eier: 103—11e. — Kartoffeln: 
75—80r per But neue, 84,50 per Faß. 
Samen : Klee, $4.25—4.30 5 Timothy, $1.80 
—1.85;5 Flachs, $1.08—1.09;5 — Wolle: ge- 
wafchene, 25—32: 5 ungewaſchene, 16—22r, 


Kanfas Eity. 
Weizen, No, 2, roth, Acz Corn, No. 2, 


34 Hafer, Br. — Biehmarkt: Stiere, 
— Kühe, 32.25 —3.803 Schweine, 


Sa.15- 4.80; Schafe, 82.00 -3.50. 





Celegraphiſche Nachrichten. 








Inland. 


Waſhington, 15. Mai, Heute Mor- 
gen um Eins ift in Alerandria, Ba,, der Poli- 
zit Zulian Arnold erſchoſſen und der Polizift 
Ernft 3. Padgett ſchwer verwundet worben, als 
fie verfuchten zwei Diebe zu verhaften, bie fie bei 
der Berabrebung eines Einbruchs in einem kurz 
vorher geräumten Circus am Bahnnbofe belaufcht 
und abgefaßt hatten. 

MWaterbury, Dt, 15. Mai. Die John 
B. Baffer’fchen Eheleute, Beide etwa 60 Jahre 
alt, find in ber vergangenen Nacht bei dem 
Brande ihrer Sägemühle in Moretown, Bt., 
umgelommen. Die Leiche der Frau wurde heu- 
te Morgen dicht am Bluffe, die des Mannes in 
dem Brandfchutte ber Mühle, in deren Oberftod 
das Paar gewohnt hatte, gefunden. 

Waſhington, 16. Mai, Dem Generallieute- 
nant Sherivan ging vom Oberinſpector ber 
Militärabtheilung des atlantifchen Oceans be- 
züglich der Lage, in welcher ſich Geronimo und 
Senoffen zu Hort Pidens in Florida befinden, 
folgender Bericht zus „Die gefangenen Inbi- 
aner ſtehen unter Bewachung. Sie find folg- 
fam und gelehrig, und thun willig Alles, was 
von ihnen verlangt wird. Auf äußerfte Sau- 
berfeit in ihren Quartieren wird feitens ber 
—* mit größter Strenge geſehen. Man 
wird dieſe Gefangenen dort ficherlich zu verfchie- 
denen Handleiftungen, namentlich beim Garten- 
bau, mit Bortheil verwenden lönnen.“ 

Honesdale, Penn, 18. Mai. Der zum 
Tode verurtheilte Mörder James P. MeCabe, 
deffen Hinrichtung auf den 26. Mai. feſtgeſetzt 
in, iſt heute früh aus dem biefigen Gefängniß 
entlommen. 


Marquette, Mid, 19. Mai, Noch im- 
mer wüthen allenthalben Waldbrände, und dich ⸗ 
ter Rauch lagert über der Halbinfel. Der be- 
reits * hen A — — doch 
iegen, da bie Telegrap ngen vielfach ver- 

d Berichte darüber 

ben ſind, ſo weit 

nicht zu beflagen. Die Wald- 
ſich über Eounties Mar- 

, Baraga, Houghton und Kewee- 


nam, Aus dem MWeften liegen heute Morgen 
feine Nachrichten vor. In Folge ber anhalten- 
den Dürre ift Alles troden wie Zunder. Der 
Rauch erihwert das Athmen und ein Afchenre- 
en läßt ſich auf die Stadt bernieder. Die 
—9 welche eine Meile nördlich von hier 
wüthen, drohen die am äußerſten Rande der 
Stadt belegenen Häuſer zu ergreifen. Die 20 
Meilen von Escanaba gelegene Eifenbahnitation 
MWbitney ift den Flammen ge Opfer gefallen. 
Die Einwohner fämpfen mit ven Flammen um 
bas Leben. 

La Eroffe, Wis, 19. Mat, In den 
MWaldungen am öftlichen Ausläufer bes Blad 
River wüthet ein verheerender Brand, Einem 
gewiſſen Holway find drei Millionen Fuß Holz 
verbrannt, 


New Albany, Ind, 19. Mai, Das 
Teftament des Fürzlich bier verftorbenen Glas- 


vom biefigen Nachlaßgericht beftätigt worben. 
Bon dem ungeheuren Heichthum bes Erblaffers 
verbleiben 3 Millionen Dollars der Familie, 
Der Reft aber, welcher auf 5 Millionen Dollars 
gſchätzt wird, fol für Wohlthätigkeits- und Er- 
ziehungszwede verwendet werben, wovon 1,025,- 
000 Dollars für die von DePauw gegründete 


Univerfität beftimmt find. 

Galvefon, Tex. 19. Mai. Aus San 
Antonio, Ter,, wird ein Eifenbahnraub folgen- 
dermaßen gemeldet: Der geitern Abend um 
Sieben hier in nördlicher Richtung abgegangene 
Schnellzug der Miffouri-Pacific-Bahn wurde 
Abends um a" auf dem zwölf Meilen nörb- 
lich von Auſtin belegenen Bahnhofe MeNeill 
von einer Räuberbande überfallen. Der auf 
dem Zuge befindlich geweſene Handelsreiſende 
Harry Landa berichtet varüber Folgendes : Che 
der Zug MeMeill erreichte, hatten die Räuber 
ben dortigen Bahnof-Infpertor gebunden. Als 
der Zug ſich dem Bahnhofe langſam näherte, 
ſchoſſen die Räuber, 12 bis 15 an Zahl, mehrere 
Salven auf den Ing ab, um bie Paflagiere ein- 
zufchüchtern, Als Landa das Schießen hörte, 
öffnete er ein Wagenfenfter und ſchaute aus 
demfelben, erhielt aber fofort den Befehl das 
Fenſter zu fchließen, erhielt aber, noch ehe er dies 
zu thun vermochte, aus nächſter Nähe einen 
Schuß in den Arm. Auf dem Zuge berichte 
große Verwirrung und bie Paflagiere fuchten 
unter ven Sitzen Schug vor den Kugeln, Der 
Zug wurde eine halbe Stunde aufgehalten, 

ie Räuber zwangen im Erpreßwagen bie Bo- 
ten zum Aufheben ver Hände und ftahlen aus 
demjelben $4000, Dem Poftbeamten Spaul- 
ding erflärten fie, daß fie nach Unele Sam's 
Geld nicht lüftern feien und nur Jay Gould’s 
haben wollten, Als fie den Erpreßwagen ge- 
plündert hatten, wünfchten fie den Beamien 
eine gute Nacht und gingen davon. Der Poſt- 
beamte hörte den verlarvten Führer jagen : 
„Rührt feinen der Paflagiere an und ſchießt 
feinen von unferen Leuten !” Gleichwohl wurde 
ein Bremfer durch einen Schußverwundet und 
der Erpreßboie Nothader erhielt einen Hieb auf 
ben Kopf. 











Sekt Euch doch gefälligft 


mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore-Linie des Norddeutſchen Lloyd in 
Berbindnng, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reifen, oder Verwandte aus ber alten 
Heimath fommen laffen und denfelben eine gute 
und fichere Ueberfahrt verfchaffen wollt. Die 
rühmlichft befannten Poft- Dampfer des 


Morddentfehen Floyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 
Bremen und Baltimore 
und nehmen Paffagiere zu fehr billigen Preifen. 
Gute Verpflegung! Größtmöglichfte Sicherheit! 
Gajüte 860. NRundreife 8100. 


Außerorbentlig billige Zwifchendeds - Raten. 
Für Touriften und Einwanderer bietet biefe 


büttenbefigers Waſhington C. DePauw ift heute | Linie eine vorzüglide Belegenheit zur Ueber- 


fahrt: Billige Eifenbahnfahrt von und nad 
dem MWeften. Vollſtändiger Schuß vor Ueber- 


\ vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 


ı more. 


und fchon zu Lebzeiten von ihm reich bebadhte | 


Einwanderer fteigen vom Dampfichiff 
unmittelbar in die bereitfiehenden Eifen- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanderer auf der Reife nach dem Welten. Bis 
Ende 1886 wurden mit Lloyd-Dampfern 
1,610,352 Paſſagiere 
glüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 
A. Schumacher & Eo., General-Agenten, 

No. 5 Süd Gay-Str., Baltimore, Mb. 
Oder: John 8. Funk, Elfhart, Ind. 
18,186 —20,'87. 


Gew! 


Geld! Geld! 
Eine Neuigfeit! 
Ih Unterzeichneter bin bereit, auf Grundeigenthum 
Geld auszuleihen, fo Billig als Ihr es in irgend 
einem Bankgeſchäft befommen könnt. — Meine 
Baaren find heute noch eben fo Billig, 
als in anderen Stores, und lade ich alle Freunde ein, 
mi mit ihrer Kundſchaft zu beehren. Für bisherige 
Kundſchaft freundlich dankend, zeichnet fih achtungsvoll 
John Schroeder, 


50,’86—23,'87. Mountain Lake, Minn. 








Alerander Stieda, 


Duchhandlung, 
in Biga, 

Ede der Sünder: u. Marftallfirage, 
empfiehlt ſich zur prompten Xieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wij: 
ſenſchaften ermöglicht, jeden Auftrag 
jofort oder in kürzeſter Zeit zu effecruiren. 
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30jährige Erfahrungen eines 
Deutichen Arztes, 
Durchdrungen 
— { son dem Mun 
Khmähe, fanoleute, tele an anenfent- 
4 er, Beichlechts-frankheiten, sr * 
essen traurigen Folgen — 3*— * 
—* eiden, zu helfen und fie ge gr 
Ber o ungen ſchwin delhafter —— 
voller Buͤcher, Duadfalber-: 
ogenannter Miffionär h 
verjende ich fojtenf forgi 
rien ‘9 Fojlenfrei, forgja 
Fr a. Seiten —J—— 
Inte (ac Nebit einem Anhange über run 
loſe Che und SrauensKranfbeiten ri 
Toveffire: Dr. 80 HULTZ 
6. Strasse, New York, N Y 


geheimniß- 
alt t= Anzeigen und 
Freirezepte zu ſchuͤtzen, 


121 E, 


21,'87—20,’88. 


Macht Euer Bitters ſelbſt. 
Holländiſche 
Wurzeln Kräuter. 


Der Unterzeichnete fabrizirt ſogenanntes trocknes 
Sitters, bekannt unter dem Namen „Steketees 
bolländifhe Kräuter.“ Dieſes Bitters iſt in Padeten 
von vier Unzen zu haben und enthält Wurzeln, Kräuter 
und Beeren, die aufden Magen wirken. Cs reizt ben 
Appetit, heilt Unverbaulichkeit und Schmerzen im 
Magen, wirkt auf die Nieren und bie Blafe, furirt 
Fieber und Schüttelfroft und ift das beite befannte 
Tonic, Diefes Bitters übertrifit die Schnaps⸗Bitters. 
Ein Padet reiht für eine Gallone. Es kann mit oder 
ohne Alkohol gebraucht werden. Ein Pint Alkohol auf 
7 Pint Wafjer genügt, um es vorm fauter werben zu 
bewahren. Gebraubsanmweifungen auf jedem Packet. 
ebes Padet enthält eine Liſte meiner Gtefetees 
amilien = Mebizinen. Preis: 25 Gents per Padet. 
Dei Empfang von 25 Gents verjenbe ih es anjebe 
Adreſſe in den Vereinigten Staaten. Briefmarken wer⸗ 
den als Zahlung angenommen. Fragt in Eurer Apothefe 
nad) Stefetees holländiſchen Kräutern. 


Geo. ©. Stefetee, 
Alleiniger Eigenthümer, 


Grand Hapids, Mid, 


Dreſchen.“ 
Selbſtfütterer. —Getreide:Beforderer. 
Drehender Stroh-Fortſchaffer. 
Stroh-Träger. — Getreide = Lader. 


Mit diefen Verbefferungen fünnen 6 bis 8 
Mann foviel Getreide dreſchen wie 16 bis 18 
auf die alte Weife, und es Eoftet nur wenig. 
Erfordert etwa fünf Pfund Dampf. Cataloge 
und Preife frei. Adreſſire: D. H. Good, 

102287. Canada, Kanſ. 


89 Monroe St., 


18 30.87. 














Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt der thematifchen Heilmethod 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 








Kür ein Inftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebft 
Anhang das Auge und bag Obr, beren Krankheiten und 
Heilung durch die erantematifhe Heilmethode, SS. O0 
Portofrei 58.50 
Preis für ein einzelnes Flacın Oleum 81.50 

Portofrei 81.25 
A Erläuternde Circulare frei... 








Man büte ih vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,87 Propheten, 
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Das Pferd. 


Ein Buch für das Volf. Enthält die practi- 
fhen Erfahrungen nach jeder Richtung hin, die 
ein Hufſchmied in fiebenunddreißigjähriger Er- 
fahrung gefammelt, fowie mandes Willend- 
werthe über Pferde und wie diefelben behandelt, 
befchlagen und gewartet werden müſſen ; nebit 
einer Anzahl Recepte, welche der Verfaſſer feit 
Jahren gebraucht und für Pferde und Menſchen 
gut gefunden hat, von B. Pitcher. Dieles 
Bud enthält noch einen Anhang, in welchem 
eine Gefchichte des Pferdes gegeben wird, nebft 
Anmweifungen über die Erziehung des Pferbes, 
das Alter des Pferdes u. ſ. w. Diefes Bud) 
fenden wir portofrei an irgend eine Adreſſe 
gegen Einfendung von 75 Cents. 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


9 2 . - 
Eby’s Kirchengefchichte 
und Glaubensbefenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
mularen zur Zaufhandblung, ECopulation, Ordination 
von Biſchöfen (Nelteften) Prebigern, Diaconen u.f.w. 
von Benjamin Eby. Das Bud ift in Leder ge⸗ 
bunden, bat 211 Seiten und Loftet, per Poft....$0.50 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Der Chriftlihe Jugendfreund, 


eine monatliche, ſchön gedruckte, illuftrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für bie reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn, Publ. Co., EIf- 
bart, Ind, Einzelne Eremplare often per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad- 
dreife $1.00. Sonntagfchulen, die eine grö- 
fere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Gents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugelandt, 
MennoNITeE Pu. Co. Elkhart, Ind. 


Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentiche Zeitung für nur 
75 Cents das Jahr. 


Beſtellungen können mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ bat ſich die Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifchen Kreifen fiber | - 
tale und kirchliche Berhältniffe in unparteiifcher 
eife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belebrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rückſicht gefchenkt, wie auch die 
ZTagesereigniffe in gebrängter Kürze zur Sprache 
fommen, Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtbeilun- 
en durch Wahrung einzelner Eigenthümlic- 
eiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
emacht wird, ift ed das Vorrecht der „Rund- 
han’ fi einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterftügung ſämmtlicher Mennoniten zu er- 
freuen, was bie Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwendigkeit einer allgemeinen 
mennonitijchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ing Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigkeiten, 
zumal der Preis fehr niedrig geſtellt werden 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
die beften, wofür wir nächſt Gott allen unfern 
Gönnern aufs Wärmfte danken. 

Die Redaktion wird ih au in Zufunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Bolfes gerecht zu werben. Mittheilungen für 
das Blatt find fehr erwünfcht, denn nur bie 
Original-Eorrefpondenzen von den verfchiede- 
nen Plägen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löſen. 

Die Herausgeber, 
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Bilderfarten. 


Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
derweitiges Berzeichniß unferer neuen Auswahl 
von Bilderkfarten vor. Alle diefe Bilder wurden 
forgfältig ausgewählt und find fchöne paffende 
Geſchenke für Kinder fowohl, wie für ältere Leute. 
No. A—25 Karten im Padet....25 Ets. 

B—10 30 


" ” 
„ D-10 
n E—10 
„ F-10 
" L—10 
„ M—25 
W 42-26 ” 
„449—50 7 " 
„ 5496 Tidet3 „ — 
„4672-96 ” ” .... " 
Ein Mufter:Badet, enthaltend eine 
Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nad Empfang von 25 Cents 
frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
fann man gerau fehen, mie jede Art ift, 
und fih dann wa3 am beiten paßt oder ge» 


fällt auswählen und beitellen. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bilderfarten. 


Für 10 Et3. verfenden wir vier Mufter 
von umjeren Bilderfarten, von denen man 
fih dann die am beiten paſſende Sorte 
auswählen und die Beftellung einjenden 
fann. Die Preife find wie folgt: 

No. 1715.... 25 Karten $1.50; 50 $2.50 
„ 60780... „ 185; 50 2.00 

1215....25 75; 50 1.25 
a TE 75; 50 1.25 

Sn diefen Breifen ift das Daraufdruden 
des Namens und eines Kleinen Verſes mit 
inbegriffen. 

N.B, Wir druden nicht weniger al3 
25 Stüd mit ein und demjelben Namen 


und Ber3, 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Der Herold der Wahrbeit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfchrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrheit, fowie der Beförderung 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen ſtrebend, in deutfcher und englifcher Sprache 
und foftet-vas Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Sprachen $1.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 

Die Subferibenten belieben ausprüdlich zu 
bemerfen, ob fie die veutfche oder englifche Aus- 
gabe wünfchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 


gefandt, 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind, 


Die Pialmen Davids, 


Eine neue Ausgabe, Große Schrift, ſchön 
gedruckt. Leber-Einband, Sehr geeignet für 
Schule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugeſandt 50 Cents. 

Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 





" 











Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 

ule 


Preis per Dupend 

Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
fchule. ....... — — — 
Preis per Dupend. ....... . 


Fragebuch für Bibelclaffen. Eine 

Reihe von Aufgaben über Lectionen 

aus bem alten Teflament, geeignet für 

ältere Schulen 

Preis per Dutzend «........ EN 

Obige brei Fragebücher find zufammengeftellt in 
Fragen und Antworten von einem Committee 
mit ber Gutheißung und unter der Leitung der Biſchöfe 
ber mennonitifhen Eonferenz von Lancafter Co., Pa., 
und gebrudt im Wenn. Verlagshaus, Elkhart, Ind. 

Angenehme Stunden, ein für Sonn- 
tagſchulen und zur allgemeinen Vertheilung be- 
fimmtes Tractatblätthen. Preis: 10 Exem- 
plare de ; 20 Eremplare 1065 100 Eremplare 50r., 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R.R. 


Passenger trains after Nov. 14th, 1886, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 


GOING WEST, leaves. 
No. 21, Night Express... r 
No. 9, Pacific Express 
No. 1, Limited Express 
No. 8, Special Chicago Express 3.00 P. =. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 
Express... sessesssensseenen 6.15 
No. 65, Way Freight .............. 4.10 
No. 1 takes Accom. car from Elkhart 
for intermediate points to Chicago, 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express........... 8.80 4. 
Grand Rapids Express... 4.45 
No. 86, Way Freight...ennner...n 6.00 
No. 22, Mail 11,45 « 
Grand Rapids Express........... 1.20 P. M 
No. 24, Accom. from Chicago 8.35 * 
GOING EAST —AIR LINE, leaves. 
No. 2, Special New York Ex...12.45 p. m. 
No. 8, Atlantic Express........11,55 “ 
No. 4, Limited Express.......... 8.30 “ 
No. 28, Goshen Train.............. 8,40 “ 
No, 82, Way Freight............. 800 A. m. 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 “ 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. =. 
F arrives Elkhart from “ 11.20 A. m. 
H arrives Elkhart from “ 7.00 P.M. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express...........12.40 P. m. 
‘ “ 4 scene MAD ' 
No. 25, Michigan Accom........ 2.50 “ 


CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit and 
Jackson. At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Alle At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &o; At Chicago for 
all points West and South. 


(3 Tickets can be obtained for all 
rominent points between Boston and 
an Francisco. 


W.P. Johnson, Gen. Pass Ag’t, Chicago, 
nl 


+15 
1.70 
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\P. P. Wright, Gen. Sup., Oleveland, Ohio. 





Landkarten! Landkarten! 


in Buchform mit biegſamen Deden. 


25 Cents per Stüd. 


Eifenbahn- und Townfhip- Karten von 
Alabama Arkanſas 
Eolorabo 
Flocida 
Indiana 


Nebraska 
Dbio 
Zenefle Wisconfin. 
Eifenbahn- und County-Karte von New Port. 
" „» ZTownfhip- Karte von Oregon. 

* „County⸗ Karte von Pennſhlvanien. 
Eiſenbahnkarte der Vereinigten Staaten. 
Eiſenbahn⸗ und Townſhip⸗Karte von Utah 

Territorium. 
» WBafbington 

Territorium. 
„ Wyoming 

Territorium. 


" " " 7 


„ " "„ " 


Miniatur-Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty-Karte von Georgia. 
” ” " " ” Zeras. 

Den oben angeführten Karten ift ein Verzeichniß aller 
Namen ber Poftämter in ben betreffenden Stanten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages beige- 
fügt und werben für 25 Cents portofrei an irgenb eine 
Adreſſe gefanbt. 


Dilger: Lieder. 

Dies ift der Titel eines deutfchen Gefang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagfchulen 
fehr geeignet ift, — Es ift 191 Seiten ftarf und 
enthalt 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fteife Einbandbeden gebun- 
ben. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 
per Dugend $3.60 portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 

u haben bei ber 








WHO I8 UNACQUAINTED WITH THE GEOGRAPHY OF THI® 
COUNTRY WILL SEE BY EXAMINING THIS mAP THAT THE 





STIELWATER 7, on. 


2 LL OS 
— * 


R.,MEN. & Co. 


CHICAGO, ROCK ISLAND & PACIFIC RAILWAY 


By reason of its central position, close relation to prin- 
cipal lines East of Chicago, and continnous lines at 
terminal points West, Northwest and Southwest, is the 
only true middle link in that transcontinental system 
which invites and facilitates travel and traflic in either 
direction between the Atlantie and Paeifle. 

The Rock Island main line and branches include Chl- 
cago, Joliet, Ottawa, La Salle, Peoria, Geneseo, Molino 
and Rock island, in Illinois; Davenport, Muscatino, 
Washington, Fairfleld, Ottumwa, Oskaloosg, West Lib- 
erty, lowa uf Des Meines, Indianola, Winterset, At- 
lantie, Knoxville, Audubon, Harlan, Guthrie Centre and 
Council Bluffs, in lowa; Gallatin, Trenton, St. Joseph, 
Cameron and Kansas City, in Missouri; Leavenworth 
and Atchison, in Kansas; Albert Lea, Minneapolis and 
St. Paul, in Minnesota; Vatertown, in Dakota, and 
hundreda of intermediate cities, towns and villages. 

The Creat Rock Island Route 


Guarantees Speed, Comfort and * to those who 
travel overit. Its roadbed is thoroughly ballasted. Its 


n 











track is of heavy steel. Its bridges are solid structures 
of stone and iron. Its rolling stock is perfect as human 
skillcan makeit. Ithasallthe safety appliances that 
mechanical genius has invented and experience proved 
valuable. lts practical operation is conservative and 
methodical—its discipline strietand exacting. The lux- 
ury of its passenger accommodations is unequaled in 
the West—unsurpassed in the world. 

All Express Trains between Chicago and the Missouri 
River consist of comfortabie Day Coaches, magnitlcent 
Pullman Palace Parlor and Sleeping Cars, elegant 
Dining Cars eg excellent meals, and—between 
Chicago, St. Joseph, Atchison and Kansas City—rest£ul 
Reclining Chair Cars, 


The Famous Albert Lea Route 

Is the direct, favorite line between Chicago and Minne- 
apolis and St. Paul. Over this route solid Fast Express 
Trains run daily to the summer resorts, picturesque 
localities and hunting and fishing grounds of lowa and 
Minnesota. Theo rich wheat fields and grazing lands of 
interior Dakota are reached via Watertown. A short, 
desirable route, via Seneca and Kankakee, offers supe- 
rior inducements to travelers between Cincinnati, In- 
dianapolis, Lafayette and Couneil Bluffs, St. Joseph, 
Atchison Leavenworth, Kansas City, Minneapolis, St. 

aul and intermediate points. All classes of patrons, 
——— families, ladies and children, receive from 
offlcials and employes of Rock Island trains protection, 
respeetful courtesy and kindly attention. 

For Tickets, Maps, Folders—obtainable at allprinelpal 
Ticket Offlces in the United States and Canada—or any 
desired information, address, 

E. ST. JOHN, 


R. R. CABLE | 
"Press ä Gen! Et CHICAGO. Gen. Tkt. & Pass. Agt, 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Premen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Rotter- 
dam, Amflerdam und allen euro» 

päifchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 
Zu haben bei 3.8: gen! 
Eifbart, Ind, 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwifgen 
New York und Bremen, 


via Southampton, 
vermittelt der elegantı d beliebt 
von 7000 Tonnen und 8000 Pferd en M-Demsfiaifk 
Eider, Ems, Werra, 
Nedar, 


Elbe, Fulda, 

Rhein, Main, Donau, 

Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werber. 

Die Erpeditionstage find wie folgt feftgefegt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New VYork jeden Mittwoh und Sonnabend. 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New Vork nah_Bremen dauert 
neun Tage. Paſſagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mord» 
deutfchen Lloyd Deutfchland im 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Durcbreife vom Innern Rußland vie 
Bremen und New York nad ben Staaten Kanfas, Ner 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
Davıp Gorrz, Haistead, Kan. 

J Dee, } Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. SoHaumann, Wisner, ⸗ 
Orro MaaenaAv, Fremont, 
Joun ToRBECK, TROUMSEH, 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
JoHn Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joan F. Funk, Elkhart, Ind. 


Delrichs & Go. General: Agenten, 
2 Bowling Green, New York. 
© ee & Co., General Weſtern 
ents, 2 ©. Clark St., Chicago 
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